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Plumper Ueberrumpelungsverſuch Rumäniens
Zur Vorgeſchichte

der rumäniſchen Kriegserklärung
Rumäniens Verrat

Peſt, 29. Aug. Der „Peſter Lloyd“ meldet in einem
Wiener Bericht über die rumäniſche Kriegserklärung: Die
mit der eigenhändigen Unterſchrift des rumäniſchen
Miniſters des Auswärtigen verſehene Note, die um 834 Uhr
überreicht wurde, kündigte an, daß Rumänien ſich um 9 Uhr,
alſo eine Viertelſtunde ſpäter, als im Kriegszuſtande mit
der Monarchie befindlich erklärt. Die Abſicht der
neberrumpelung, deren Ausführung mit den
plumpſten Mitteln verſucht wurde, liegt klar zutage
und wird überdies durch eine Reihe weiterer Momente bis
zur Gewißheit erhärtet. Die Wahl des Sonntags
zur Uebereichung der Note läßt erkennen, daß Bratianu
uns zu überraſchen gedachte.
Regierung ließ ſeinerzeit die Kriegserklärung an einem
Sonntag überreichen. Jn Rom wie in Bukareſt nahm man
alſo offenbar an, daß der Geſandte am Sonntag am Ball-
hausplatze keinen zur Uebernahme der Kriegserklärung
autoriſierten Beamten antreffe, daß die Note über Nacht
liegen bleiben und ſich ſo ein Vorſprung von einigen
Stunden für die militäriſchen Operationen erzielen laſſen
werde. Rumänien iſt, wie jetzt mitgeteilt werden kann,
ſeit drei Jahrzehnten an uns durch ein
Bündnis geknüpft, das immer wieder, zuletzt
1912 während der Balkanwirren, erneuert wurde.
Rumäniſche Zeitungen haben in den letzten Monaten wieder

holt behauptet, mit der durch den Abfall Jtaliens
erfolgten Auflöſung des Dreibundes ſeien auch
die Ver pflichtungen Rumäniens gegen die
Mittelmächte erloſchen. Demgegenüber kann feſt
geſtellt werden, daß der Bündnisvertrag mit
Rumänien nicht auf dem Dreibund, ſondern
auf dem öſterreichiſcheungariſch- deutſchen
Bündnis fußt, daß mithin der Austritt Jtaliens aus
dem Dreibunde an den Verpflichtungen Rumäniens weder
formell noch ſachlich das mindeſte geändert hat.

Ofen-Peſt, 28. Auguft. Der diplomatiſche Vertrag
zwiſchen Rumänien und der Entente wurde am 15.
Auguſt in Bukareſt unterſchrieben. Der ruſſiſche Militär
attache Tartarinow brachte die Militärkonvention aus
Rußland, die Bratiann am Sonnabend unterſchrieb, hierauf
fand ein Kronrat ſtatt. Die ruffenfreundlichen Blätter der
öffentlichten bereits Sonntag früh die Verträge. Laut „Dimi-
wegta“ verpflichtete dieſer Vertrag Rumänien ſpäteſtens am
28. Auguſt zum Eingreifen, der Mobiliſierungsbefehl iſt auch
von dieſem Tage. Bereits am erſten Tage vereinen ſich dem
Sinne des Vertrags gemäß rumäniſche und ruſſiſche

Truppen. 7Nach einer Bukareſter Meldung der „Diminegata“ „ſichert“
der Vertrag der Entente mit Rumänien dieſem ganz Siebhen-
bürgen, Südungarn und ſoweit es von Rumänen be-
wohnt iſt, auch die Bukowina und Czernowitz zu. Wenn
Rumänien auch gegen Bulgarien kämpfen müſſe, kann es mit
dem Gebiet zwiſchen Ruſtſchuk und der Warng ſeine Grenzen
„korrigieren“. Dieſe Gebiete ſoll Rumänien auch ohne eine
Eroberung mit den Waffen erhalten.

Kriegszuſtand in Rumänien
Bubapeſt, 28. Augufſt. Nach Meldungen aus Bukareſt wurde

in ganz Rumänien der Kriegszuſtand verhängt. Mit der
Leitung der Zenſur wurde der Unterrichtsminiſter Duca betraut.
Das rumäniſche Parlament wird für Donnerstag oder Freitag
einberufen und, wie verlautet, wird demnächſt eine nationale
Regierung gebildet werden. Jm ruſſiſchen Hauptquartier wird
General Co anda den rumäniſchen Generalſtab vertreten. Ve-
reits am Sonntag ſtanden ruſſiſche Truppen in der
rumänüifchen Dobrudſcha.

Nach Mekdungen aus Bukareſt iſt die Ernennung des
bisherigen Staatsſekretärs im Kriegsminifterium Jliescu
zum Generalſtabschef bevorſtebend. Schon am Sonn
abend und Sonntag hielt Jliescu eine Truppenſchau in den
Schützengräben an der Grenze ab. Auf ſeine Verfügung
wurde der Direktor der Munitionsfebrik Saligny zum
Rücktritt gezwungen, weil er als deutſchfreundlich gilt.

Wien, 28. Ang. Alle rumäniſchen Staats
angehörigen ohne A e werden aufgefordert,
ſich binnen 48 Stunden unter Mitnahme ihrer Perſonal-
dokumente und der Nachweiſe über ihren Familienſtand bei
jenem Pofizeikommiſſariat, in deren Sprengel ſie wohnen,
perſönkich zu melden.

Auch die italieniſche

W

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 29. Auguſt 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn vielen Abſchnitten der Front machte ſich eine erhöhte

Feuertätigkeit des Feindes bemerkbar. Im Somme und
Maasgebiet nahm der Artilleriekampf wieder große
Heftigkeit an. Nördlich der Somme wiederholten ſich
die mit erheblichen Kräften unternommenen engliſchen
Angriffe zwiſchen Thiepval und Pozières. Sie
ſind blutig geſcheitert. Zum Teil führten ſie zum
Nahkampf, der nördlich von Ovillers mit Erbitterung
fortgeſetzt wird. Mehrere Handgranatenangriffe wurden
am Delville- Walde und ſüdöſtlich von Guille-
mont abgewieſen. Rechts der Maas griffen die
Franzoſen zwiſchen dem Werk Thiaumont und
Fleury ſowie im Bergwalde an. Jm Fe7 der
Artillerie, der Jnfanterie und Maſchinengewehre rrachen
die Angriffswellen zuſammen. e

Schwächere feindliche Vorſtöße ſüdlich und ſüsöſtlich von
St. Mihiel blieben ohne Erfolg.

Drei feindliche Flugzenge ſind im Luftkampf
abgeſchoſſen und zwar eins ſüdlich von Arras, zwei bei
Bapaume. Ein viertes fiel öſtlich von St. Quentin unver
ſehrt in unſere Hand.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt im allgemeinen unverändert.
An einzelnen Stellen war die Fenertätigkeit etwas leb-

hafter. Weſtlich des St ocho d bei Rudka Czerwiszce kam
es zu Jnfanteriekämpfen; nördlich des Dujeſtr wurden
bei Abwehr ſchwacher ruſſiſcher Angriffe über 100 Gefangene
gemacht.

Jn den Karpathen fanden Zuſammenſtöße
mit ruſſiſche rumäniſchen Vortruppen ſtatt.

Bei Bursztyn (an der Gnila Lipa) wurde ein ruſ
ſiſches Flugzeug im Luftkampf zur Landung gezwungen.

Balkan Kriegsſchauplatz
Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung.

Oberſte Heeresleitung.

Vor der bulgariſchen Kriegserklärung an
Rumänien

Berlin, 29. Auguſt. Jn der bulgariſchen Ge-
ſandtſchaft war geſtern bis in den ſpäten Abendſtunden die
amtliche Nachricht von der erfolgten Kriegserklärung an Ru-
mänien noch nicht eingetroffen. Wie man der „vVoſſ. Ztg.“
mitteilt, hoffte man aber, noch während der Nacht ein entſprechen
des Telegramm zu erhalten. Die zuſtändige Stelle bezeichnet es
als ſelbſtverſtändlich, daß Bulgarien auch gegen den
neuen Feind ſolidariſch mit ſeinen Verbündeten vor-
gehen wird.

Der Reichskanzler im Großen Hauptquartier
Berlin, 29. Auguſt. Der Reichskanzler iſt ins Große

Hauptquartier abgereiſt,

Ungarns Entſchloſſenheit gegen Rumänien
Budapeſt, 29. Auguſt.

über die rumäniſche Kriegserklärung einem Ausfrager des
„Magyar Hirlap“ gegenüber u, a.: Auch wenn es das Verhäug-
nis ſelbſt wäre, das in Rumäniens Angriff ſich gegen uns
wendet, auch dann würden wir ihm unſere ganze Kraft
und unſere Ent ſchloſſenheit bis zum Aeußer-
ſten entgegenſetzen. Man trachtetr uns nach dem Leben.
Wir werden es zu verteidigen wiſſen.

Engliſcher Hilfskreuzer verſenkt
Berlin, 29. Auguſt. Am 24. Auguſt hat eines unſerer

Unterſeeboote in der nördlichen Nordſee einen engliſchen Hilfs-
kreuzer verſenkt.

(Anmerkung des W. T. B.: Es handelt ſich offenbar um den
von amtlicher engliſcher Seite als geſunken gemeldeten Hilfs-
kreuzer „Duke of Albany“.)

Freigabe beſchlagnahmter Pon
Kopenhagen, 28. Aug. Von der ſchwediſchen Poſtver-

wattung iſt, wie amtlich mitgeteilt wird, die Nachricht hier
eingetroffen, daß die däniſche Poſt des ſchwediſchen Poſt
dampfers „Pitea“, der am 29. Juli auf der Reiſe von
Stockholm nach Raumo aufgebracht worden war, un
eröfffnet aus Deutſchland zurückgeſandt
und jetzt nach Finnland weiterbefördert worden iſt. Die
Paketpoſt des aufgebrachten däniſchen Dampfers
„Vidar“ aus Hamburg iſt hier wieder eingetroffen und
nach Enaland weitergeſandt worden.

Graf Andrafſy äußerte ſich

Viel HSeind viel Ehr!
b. Ueber Nacht hat ſich die Phalanx unſerer Feinde
tärkt: Jtalien bat Deutſchland, Rumänien

Oeſterreich den Krieg erklärt. Damit iſt der zwölfte und
dreizehnte Feind gegen die verbündeten Mittelmächte auf
marſchiert und der Krieg iſt in ein neues, vielleicht ſein
letztes und entſcheidendes Stadium eingetreten. Ueber die
Kriegserklärung Jtaliens verlohnen ſich viel Worte
nicht. Seit dem 23. Juli vorigen Jahres, an dem
Salandra den Dolch gegen unſeren öſterreichiſchen Ver
bündeten zückte, betrachten wir Jtalien auch als Deutſch
lands Feind, und das Volk kümmerte ſich wenig darum, ob
dieſe Anſicht nun auch formal berechtigt iſt oder nicht.
Ebenſo wenig wird militäriſch durch den Hinzutritt
Jtaliens zu Deutſchlands Feinden an der Lage geändert
werden. Lediglich in politiſcher Hinſicht dürfte ſich das
vergrößerte Schwergewicht des Vierverbandes künftig gel-
tend machen und beſonders die Friedensfrage dürfte in
r Beziehung verwickelter und ſchwieriger lösbar

Anders dagegen verhält es ſich mit Rumänien das
mit ſeiner Kriegserklärung nun endlich die Richtigkeit der
alten Behauptungen der Entente beſtätigt hat, es ſei
Jtalien gegenüber verpflichtet. mit dieſem gleichzeitig den
Mittelmächten den Krieg zu erklären. Sie beruhten dem-
nach auf Wahrheit, wenn auch die Abmachungen etwas
anders lauteten als in London und Paris behauptet wurde.
Nun endlich hat Bratiann die Karten offen auf den
Tiſch gedeckt und nach den Wünſchen des Vierverbandes für
deſſen Sache Partei ergriffen. Er hat einen folgenſchweren
Schritt entſchloſſen getan. Folgenſchwer für ſein Land,
aber wir wollen es nicht verhehlen, folgenſchwer auch für
uns. Denn man mag über die rumäniſche Armee denken
wie man will, man mag ihre Moral nicht beſonders hoch,
ihre Kriegsbereitſchaft für gering halten, es wäre doch ein
ſchwerer Fehler, leichten Herzens an der Tatſache vorüber
zugehen, daß eine neue Macht, daß 500 000 Gewehre von
heute an die Reihen unſerer Feinde verſtärken.

Wie ein Keil ſchiebt ſich Rumänien in die lange Front
des Vierbundes hinein. Jm Norden dehnt ſich ſein Gebiet
weit im Rücken der öſterreichiſchen Heere, die gegen Ruß-
land harte Wacht halten, im Süden und Weſten ſtößt es an
bulgariſches Gebiet, und bildet eine ſichere Aufmarſchſtraße
für eine ruſſiſche Truppenmacht, die ſich zu einem Flanken-
ſtoß gegen unſere Verbündeten anſchickt. Um ihn zu
parieren, wird der Vierbund einer gewaltigen Anſtrengung
bedürfen. Doch wir fürchten nicht, daß es vergebens ge
ſchehen wird. Nicht umſonſt kommandieren Hindenburg und
Mackenſen an der bedrohten Oſtfront. Aber leicht wird die
Aufgabe nicht werden. Um ſo größer aber die Ehre, wenn
ſie gelingt!

Aller Vorausſicht nach wird nun auch Rumänien zum
Schauplatz verwüſtender Kämpfe werden, und ſchwer wird
die Verantwortung für all' das Unheil, das damit über das
friedliche, fruchtbare Land hereinbrechen muß, auf den
Männern laſten, von denen die Kriegsfurie nun auch dort
entfeſſekt wurde. Jn früheren Artikeln haben wir wieder
holt verſucht, die Faktoren zu bewerten, deren Einfluß das
Schickſal Rumäniens beſtimmt, um zu erkennen, wohin ſich
die Wage im Augenblicke der Entſcheidung ſenken werde.
Wir kamen zu dem Ergebniſſe, daß die politiſchen Parteien
die Politik Bratianus in keiner Beziehung behindern
würden, daß er vielmehr für jeden ſeiner Entſchlüſſe, falle
er wie immer er wolle, auf eine ſichere Mehrheit in Parla
ment wie Volk zählen könne. Auf einen Faktor rechneten
wir dagegen mit größerer Beſtimmtheit zu unſeren Gunſten:
niemals hätten wir im Ernſte geglaubt, daß der König,
der Hohenzoller Ferdingnd, ſeine Zuſtimmung zu einer
Kriegserklärung gegen die Mittelmächte geben würde, ſo
lange er noch die Zügel der Regierung in der Hand hielt.
Einen ſolchen Verdacht hätten wir für eine ſchwere Beleidi-
gung gehalten. Wir hatten uns in der hohen Geſinnung
dieſes Fürſten getäuſcht, wir geben es zu. Mit der Kriegs
erklärung gegen Oeſterreich, die nur eine elende Ausflucht
iſt, um Deutſchland, den treuen Verbündeten der Donau
monarchie mit dem Odium eines Angriffs auf Rumänien
vor der Oeffentlichkeit zu bekaſten, hat König Ferdinand
ſein Urteil ſelbſt geſprochen.

Wenden wir uns nun den inneren Zuſammenhängen
zu, um die Gründe für die Haltung Rumäniens zu finden,
ſo beabſichtigen wir nicht etwa eine Rechtfertigung des
Königs, der ſelbſt für immer die Bande durchſchnitt, die
ihn, den deutſchen Fürſten, mit dem deutſchen Volke ver
knüpften; wir ſuchen vielmehr lediglich nach einer Er
klärung. Wohl ließ ſich die Politik Bratianus nur vom
nackteſten Egoismus leiten, als er jetzt das Experiment zu



verfuchte, das er mit ſo viel Erfolg im letzten
Balkankriege anwandte, aber man wird trotzdem nicht außer
acht laſſen dürfen, daß der Treubruch Rumäniens ſchon
lange vor dem Kriege eingefädelt wurde. Die Ernennung
König Ferdinands zum ruſſiſchen Generalfeldmarſchall iſt
noch ebenſo in aller Erinnerung, wie die Meldungen über
die Abſicht, den jungen Kronprinzen von Rumänien mit
der Zarentochter Tatjana zu verloben. Der Kronprinz
ſtand damals zur Ausbildung in Potsdam bei der Garde
und ſchickte ſich eben an, zur Brautſchau nach Petersburg
zu reiſen, als der Krieg ausbrach. Dieſe Verlobung ha
einen politiſchen Hintergrund. Sie bildete einen ernſt
Verſuch der Entente. Rumänien vom Dreibunde abzu
wenden und in die Arme des Vierverbandes zu führen.
Zur Förderung dieſer Pläne wurde die Hilfe der Groß-
fürſtin Kyrill von Rußland, der früheren Großherzogin von
Heſſen in Anſpruch genommen, die, wie wir aus zuver

der Königin Maria von Rumänien, für Rußland und die
Entente zu gewinnen. Die Hand der ſchönen Zarentochter
bildete den lockenden Preis für dieſe erſtrebte Wandlung
der rumäniſchen Politik, und man darf annehmen, daß die
Entſcheidung des Kronprinzen zugunſten Rußlands für die
jetzige Stellungnahme Rumäniens den Ausſchlag gegeben
hat. Bratianu wußte jedenfalls, daß er ſich bei ſeiner
ententefreundlichen Politik ſowohl auf die Königin ſelbſt
als auch vor allen Dingen auf den Kronprinzen ſtützen
konnte, und es iſt wahrſcheinlich, daß die Haltung des
Thronerben auch König Ferdinand endlich bewogen hat,
die Kriegserklärung gegen Oeſterreich zu unterſchreiben.

Die Mutter der Königin von Rumänien, die Herzogin
Mariag, lebt in einer mitteldeutſchen Reſidenz. Dort ent
faltete noch in der erſten Zeit des Krieges ihr Schwieger
ſohn, der Großfürſt Kyrill eine Tätigkeit, die ihn ſo ſtark
in den Verdacht der Spionage brachte, daß er eines Tages
in nähere Berührung mit den Fäuſten erregter bayeriſcher
Bauern geriet. Aber auch nach ſeiner Abreiſe nach Ruß-
land blieb der Verdacht beſtehen, daß der Hof der Herzogin
Marig, der Tante des Zaren, einen Mittelpunkt der
Spionage bilde und Leute, die es wiſſen könnten, behaupten,
daß von dort aus zahlreiche Fäden nach Bukareſt ge-
ſponnen würden, und zwar, dank der Fürſtenprivilegien,
unbehelligt durch die deutſchen Behörden. Vielleicht waren
es Winke von dorther, die ebenſo ſehr als der Druck aus
Petersburg in Bratianu den Glauben erweckten, daß jetzt der
rechte Augenblick für Rumänien zum Losſchlagen ge
kommen ſei.

Die Einweihung des deutſchen Heldenfriedhofs
in Semendria

Semendria, 27. Aug. Heute vormittag fand hier die
feierliche Einweihung des von der deutſchen Etappen-
Hommandantur errichteten deutſchen Helden-
friedhofs ſtatt. Um 10 Uhr vormittags traf der Luxus
dampfer der ungariſchen Fluß- und Seeſchiffahrtsgeſell-
ſchaft „Sophia Herzegnö“ aus Belgrad ein. Der
Militär-Generalgouverneur, General der Jnfanterie Frei-
herr HKhemen, General Major, von Babich undKuhinka, der Zivil-Landeskommandeur Thatloczy,
Generalſtabschef Oberſt Kerchnawe, der Vertreter des
Miniſteriums des Aeußern Geſandter Graf Scechenyi,
der Verweſer des deutſchen Konſulats Legationsrat Frey
tag, eine Abordnung deutſcher Offiziere unter der Führung
des deutſchen Majors Alvensleben', der General
direktor und ungariſchen Fluß und Seeſchiffahrtsgeſell-
ſchaft Dr. von Domony. Am Steg wurde der Militär
Generalgouverneur von dem Etappen-Jnſpektor General-
leutnant Freiherr von Krahne, dem Oberſten
Tromchin, Oberſtleutnant von Gröben, dem bulgariſchen
Oberſtleutnant Jwanow und dem K. K. Kreiskommandanten
Oberſtleutnant Pettera, ſowie dem Offizierkorps der Garni-
ſon begrüßt. Nach Abſchreiten der Ehrenkompagnie, die
von deutſchen und Honved-Truppen aufgeſtellt worden
war, begaben ſich der Militärgeneral- Gouverneur mit Ge-
folge zu dem auf einer Anhöhe oberhalb der Stadt ge
legenen Hriegsfriedhof, woſelbſt die deutſchen
und öſterreichiſchen Truppen der Garniſon Auf-
ſtellung genommen und ſich zahlreiches Publikum einge
funden hatte. Die Feier wurde durch einen von der deut-
ſchen Muſikkapelle vorgetragenen Trauerchoral eingeleitet.

Hierauf verrichtete der deutſche FFeldkurat Plentka ein Ge
bet. Nach demſelben hielt der evangeliſche Militärpaſtor
Holtzhauſen eine ergreifende Eedächtnisrede, in der er die
glänzenden Leiſtungen aller Helden pries, die dem Ruf
ihres Kaiſers folgend bis zum Ende in treueſter Pflicht-
erfülkung für das Vaterland gekämpft haben. Am Schluß
der Feier wurden an dem Sockel des Grabdenkmals, welches
die Jnſchrift trägt: „Niemand hat größere Liebe, als die,
daß er ſein Leben läßt für ſeine Freunde“ ſeitens des Mili-
tärgeneral-Gouvernements der deutſchen Kommandantur,
dem Etappenkommandanten der Deputation der deutſchen
und öſterreichiſchen Truppen, die an den Kämpfen bei
Semendria teilgenommen, ſowie ſeitens der ungariſchen
Fluß und Seeſchiffahrts geſellſchaft prächtige Lorbeerkränze
niedergelegt.

Jm Friedhofe ruhen 474 deutſche Helden, Heſſen und
Brandenburger, ſowie mehrere öſterreichiſch-ungariſche,
ſerbiſche und ruſſiſche Helden. Bei dem nach der Feier ver
anſtalteten Frühſtück im Gebäude des Kreiskommandos
brachte der deutſche Etappenkommandant Oberſtleutnant
von Gröben einen Trinkſpruch auf die verbündeten
Monarchen, der Militärgeneral- Gouverneur Freiherr
Khemen einen ſolchen auf die feſte Brüderſchaft der ver
bündeten Armeen aus. Nachmittags kehrte der Militär-
general- Gouverneur nebſt Gefolge nach Belgrad zurück.

Der neue Hauptſchriftleiter der „Deutſchen
Tageszeitung“

Zum Hauptſchriftleiter der „Deutſchen Tageszeitung“
iſt an Stelle des verſtorbenen Dr. Oertel der zweite
Schriftleiter Paul Baecker berufen worden. Unſeres
Wiſſens hat Paul Baecker Medizin ſtudiert und iſt dann
zur liſtik übergegangen, in der er ſich bald durch
ſeinen gewandten Stil, ſein Wiſſen und ſeine geſchickte Be
handlung der politiſchen Tagesfragen ſowie ſeine Redner-
gabe Anſehen erwarb. Von der Studienzeit her gehört er
dem Verein deutſcher Studenten an, aus deſſen Reihen eine
ganze Anzahl bedeutender
gegangen Knd

Die erſten Gefechte mit Rumänen
Berlin, 29. Aug. Ueber den erſten Zuſammenſtoß mit

rumäniſchen Truppen meldet der Kriegsberichterſtatter
Lenhoff:

Bereits am erſten Tage des neuen Krieges iſt es an der ſieben-
bürgiſchen Grenze zu einem Zuſammenſtoß mit rumä-
niſchen Truppen gekommen. Rumäniſche Truppen ſuchten
im Waldgebirge die nach Kronſtadt und Hermannſtadt
führenden Päſſe zu erkunden. An den von Boiza aus den Fluß
längs der Bahn entlang führenden Roten Turm-Paß, an den bei
Labrucca ſchneidenden Törzburger Paß und den 1040 Meter
hohen TömovPaß, der die Verbindung mit Predeal und der
Walachei vermittelt, näherten ſich ungariſche Abteilun-
gen und an der Grenze ſtehende k. u. k. Kräfte. Am Roten
TurmPaß, wo der Vadulin-Paß die Grenze bildet, traten etwa
zwei rumäniſche Bataillone in Aktion, die aber
ſofort zurückgeworfen wurden Die verbündeten Heeres
leitungen ſind natürlich von den Ereigniſſen keineswegs über-
raſcht worden, wenn auch bis zum letzten Augenblick alles getan
wurde, um den Frieden zu erhalten. Dennoch wurden alle Maß-

r getroffen, um einen eventuellen Angriff abwehren zu
nnen.

Das Schickſal der Ungarn in Rumänien
Budapeſt, 29. Auguſt. Nach Angaben des hieſigen rumä-

niſchen Generalkonſuls befinden ſich in Ungarn außer den hier
internierten rumäniſchen Deſerteuren, etwa 1000, die vor längerer
Zeit über die Grenze flüchteten, nur etwa hundert rumäniſche

Staatsbürger, während in Bukareſt und im übrigen Rumä-
nien über 40000 Ungarn leben und dort ihren Lebens-
erwerb haben, über deren Schickſal man ernſtlich beſorgt ſein kann.

Beſchlagnahme der rumäniſchen Guthaben
Berlin, 28. Aug. Nach Eintritt des Kriegszuſtandes

mit Rumänien werden hiermit alle ſtaatlichen Gut-
haben Rumäniens beſchlagnahmt. Den Ban-
ken und Großfirmen werden unter Hinweis auf die Vor
ſchriften des Geſetzes über den Belagerungszuſtand alle
Zahlungen aus bei ihnen beruhenden Privatguthaben
rumäniſcher Staatsangehöriger und rumäniſcher Geſell
ſchaften verboten.

Befreiungsanträge ſind für den Landespolizeibezirk
Berlin an die Kommandantur Berlin, im übrigen an das
en dende Generalkommando des 3. Armeekorps zu
richten.

Banken und Großfirmen haben die Höhe der Staats-
guthaben an das Reichsſchatzamt, der Privatguthaben an
das Reichsamt des Jnnern binnen drei Tagen ſchriftlich
anzuzeigen.

Der Oberbefehlshaber in den Marken.
Deutſchenhetze in Jtalien

Lugano, 29. Aug. Die Preſſe fordert die Ausweiſung
e der in Jtalien gebliebenen kleinen Schar

Wechſel m öſterreichiſchen Miniſterium des
Jnnern

Wien, 29. Aug. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht
das kaiſerliche Handſchreiben an den Miniſterpräſidenten
Grafen Stürgkh und den Miniſter des Jnnern
Prinzen zu Hohenlohe, in dem der Kaiſer dem
Miniſter des Jnnern den von ihm erbetenen Urlaub in der
zu ſeiner vollſtändigen Wiederherſtellung erforderlichen
Dauer unter Enthebung von der Führung der Amtsgeſchäfte
gewährt. Gleichzeitig betraut der Kaiſer für die Zeit dieſer
Beurlaubung dem gegenwärtig im Miniſterium des Jnnern
in Verwendung ſtehenden Statthalter von Oberöſterreich
Freiherrn v. Handel mit der Leitung des Miniſte-
riums des Jnnern. Die „Wiener Zeitung“ bemerkt hierzu:
Der Verfügung liegt die Tatſache zu Grunde, daß der
Miniſter des Jnnern in der vergangenen Woche von einem
Unwohlſein befallen wurde, das allem Anſchein nach durch
Ueberarbeitung verurſacht, ſich in einer leichten Herz- und
gaſtriſchen Affektion ausſpricht und dabei den phyſiſchen
Kräftezuſtand in Mitleidenſchaft zog. Der Miniſter des
Jnnern wird. ſich dem Vernehmen nach. zur Abſolvierung
einer Kur in den nächſten Tagen nach Marienbad begeben.

Neue Städteordnung in Polen
Lublin, 28. Aug. Der Armeeoberkommandant hat

Kielce, Lublin, Petrikau, Radom ſowie vier-
unddreißig anderen Orten laut Verordnungsblatt der öſter
reichiſch- ungariſchen Militärverwaltung in Polen eine neue
Städteordnung verliehen.

Die Steuern der preußiſchen Stadt und
Landkreiſe

Das berichtigte Soll ſämtlicher Steuern in den Stadt und
Landkreiſen nach dem Stande vom 21. März 1915 betrug nach
der „Stat. Korr.“ 680,15 Mill. Mk. und 16,50 Mk. auf 1 Ein-
wohner. An dieſer Summe waren die Stadtkreiſe mit 81,52
v. H. beteiligt. Der Kopfbetrag der Stadtkreiſe war mit 41,49
Mark rund neunmal ſo hoch wie der der Landkreiſe. Am ge-
ſamten Steuerſoll war Berlin mit 99,10 Mill. Mk. oder 14,57
v. H. beteiligt. Den zweithöchſten Betrag erreichte der Regie
rungsbezirk Düſſeldorf mit 94,01 Mill. Mk. Von 19 Regierungs
bezirken wurde noch nicht eine Summe von 10 Mill. Mk. auf-
gebracht, und das niedrigſte Steuerſoll wieſen mit 2,92, 2,84
und 1,85 Mill. Mk. die Stadt- und Landkreiſe der Regierungs
bezirke Stralſund, Stade und Aurich auf. Die ſteuerliche Be
laſtung auf den Kopf der Bevölkerung war mit 49,27 Mk. bei
Berlin weitaus am höchſten. Jn großem Abſtande folgte erſt mit
27,42 Mk. der Regierungsbezirk Wiesbaden. Die geringſte
Belaſtung zeigten mit 5,68, 5,15 und 8,12 Mk. Allenſtein,
Coblenz und Sigmaringen. Während die auf 1 Einwohner ent-
fallenden Steuern in den Landkreiſen ſchon mit rund 9 und 7
Mark in den Regierungsbezirken Stralſund und Potsdam den
höchſten Stand der Belaſtung erreichten gab es nur einen Re
gierungsbezirk, nämlich Allenſtein (19,54), in dem die ſteuerliche
Belaſtung der Bevölkerung in den Stadtkreiſen nicht mindeſtens
20 Mk. betragen hätte. Jn 9 Bezirken, außer Berlin, erreichte
bezw. übertraf ſie noch das Doppelte dieſer Summe. Die Be
laſtung auf den Kopf der Bevölkerung in den Stadtkreiſen des
Regierungsbezirks Wiesbaden übertraf die in der Reichshaupt-
ſtadt noch um ein Bedeutendes; ſte betrug nicht weniger als
60,05 Mark. Bei den Stadtkreiſen entfielen durchſchnittlich
92,87 Proz. des Gemeindeſteuerſolls auf die direkten Steuern,
während der entſprechende Anteil bei den Landkreiſen bloß
84 54 betrug.

Die Kämpfe an der Doiranfront
Saloniki, 28. Auguſt. ung des Reuterſchen Bureaus.

Amtlich. An der Doiranfront brachte die britiſche Artillerie

Tagesſchriftſteller hervor zum Schweigen.
die feindlichen Kanonen, welche unſere Stellungen beſchoſſen,

Strumafront.

Der Krieg als Erzieher zur induſtriellen
Beodenausnutzung

Nicht nur in landwirtſchaftliche r Hinſicht hat
uns der Krieg gelehrt, alles, was irgend erreichbar, aus
dem Boden zu ziehen, ſondern auch für die Zwecke der
Jnduſtrie wird der Boden vielfach beſſer ausgenutzt
als in Friedenszeiten. So führt z. B. der Kupfermangel
zu einem vollſtändigerem Abbau der in Deutſchland vor
handenen Kupferbergwerke, und wir dürfen hoffen, daß,
nachdem uns der ruſſiſche Ural als Einfuhrquelle von
Platin verſchloſſen worden iſt, wir dieſes Metall in unſerem
Sauerlande erſchließen und ausbeuten werden. Für andere
Bodenprodukte, beſonders die ſogenannten ſeltenen Metalle
(Palladium, Kalium, Strontium, Zirkon, Cadmium u. a.)
wird die Not gewiß beſſere Gewinnungsverfahren zeitigen,
ſo daß dieſe Metalle, die in unſerm Boden reichlich vorhan
den ſind, nicht mehr werden zu den ſeltenen gerechnet zu
werden brauchen. Hauptſächlich aber hat uns der Mangel
an Rohſtoffeinfuhr zu ſparſamſter und zweckmäßigſter Ver-
wendung wie auch zu ihrem Erſatz durch heimiſche Stoffe
gezwungen. So hat die Herſtellung von Garnen aus Lum-
pen große Fortſchritte gemacht, ebenſo die Wiederverarbei-
tung bedruckten Zeitungspapieres. Schmieröl wird wieder-
gewonnen und nach vervollkommnetem Verfahren gereinigt.
Die früher eingeführten Mineralöle und Mineralölprodukte
Naphtha, Petroleum, Benzin werden als Kraft- und Licht-
quellen durch Spiritus, das Erzeugnis unſerer Kartoffel,
erſetzt, oder durch Teeröl und Benzol, Nebenprodukte bei
der Gasgewinnung; überhaupt wird mehr Gas 'und Elek-
trizität zur Beleuchtung verwendet, die ja ebenfalls aus der
heimiſchen Kohle erzeugt werden. Wird ſo die Steinkohle
mehr in Anſpruch genommen, ſo ſchont man ſie anderer-
ſeits auch in der Weiſe, doß als Heizmaterial vielfach Koks
an ihre Stelle tritt. Das iſt für unſere Volkswirtſchaft von
großem Nutzen, weil bei der Verbrennung der rohen Stein-
kohle ſehr wichtige Beſtandteile nutzlos durch den Schorn-
ſtein entweichen, die bei der Verkokung der Kohle gewonnen
werden könen als Gas, Ammoniak, Benzol, Teeröl. Nach-
dem Haushalt und Jnduſtrie ſich an die Koksfeuerung ge
wöhnt haben, iſt zu erwarten, daß dieſe auch nach dem Kriege
aus Erſparnisgründen beibehalten werden.

Auch in der Art der Verwendung der Metalle hat der
Krieg einſchneidende Veränderungen und Anpaſſungen mit
ſich gebracht: Kupfer, Aluminium, Zinn, Antimon, d. h.
Metalle, die im Frieden hauptſächlich aus dem Auslande
kamen, ſind, wo immer möglich, durch Stahl, verkupfertes

Eiſen, EiſenFeinblech, Zink oder Blei erſetzt worden. Bei-
ſpielsweiſe fertigt man Geſchützhülſen, die früher aus
Meſſing hergeſtellt wurden, jetzt cus Eiſen-Feinblech an,
kupferne Röhren in Heizungseinrichtungen, elektriſche Lei
tungen kleineren Ausſchnittes werden durch eiſerne erſetzt,

ſtatt bronzener Beleuchtungskörper gibt es ſolche aus Eiſen,
Glas, Porzellan. Aus denſelben Gründen wird die Her
ſtellung billiger Maſſenartikel, bei dem das Material und
zwar eingeführtes, eine größere Rolle ſpielt als die Arbeit,
nach Möglichkeit eingeſchränkt, denn dieſe teuren Metalle
wurden nach verhältnismäßiger geringer Bearbeitung zu
billigen Preiſen wieder ausgeführt. Ferner iſt man dazu über-
gegangen, ſtatt der ausländiſchen Bau und Jſoliermate-
rialien ſolche aus Torf zu gewinnen, und für die Herſtellung
von Zündhölzern wird unſer Linden- und Tannenholz ver-
wendet an Stelle des ruſſiſchen Aſpenholzes.

So ſehen wir auch bei der Jnduſtrie, daß ihre maß-
gebenden Männer beſtrebt ſind, der Feinde Abſperrungs-
pläne aus eigenem Können wirkungslos zu machen.

Wie geſtaltet ſich unſere Brotverſorgung?
Nach dem Ergebnis der vorläufigen Er.nteſchätzung

von Brotgetreide iſt das Kuratorium der Reichs
getreideſtelle im Ejinverſtändnis mit dem Präſidenten des
Kriegsernährungsamtes in der Lage geweſen, die
Arbeiter-Brotzulagen, welche in den beiden
letzten Monaten des alten Erntejahres hauptſächlich
wegen des Kartoffelmangels als Sonderzulagen ge
währt waren, nunmehr als dauernde Vermehrung
der Brotration zuzubilligen, und außerdem
allen jugendlichen Perſonen zwiſchen 12 und
17 Jahren vom 1. Oktober ab eine Zulage von
50 Gramm Mehlfür den Tag zu gewähren.

Die Brotgetreideernte des Jahres 1916 iſt als eine
mittlere Ernte zu bezeichnen, die über das Grgebnis der
vorjährigen Mißernte nicht unweſentlich hinausgeht. Sie über-
trifft die vorjährige Ernte nicht i demſelben Maße wie die Grnte
an Futtermitteln, insbeſondere an Hafer und ſie hat es
aber ermöglicht, wie die obigen Mitteilungen der treide
ſtelle ergeben, eine nicht unerhebliche Verbeſſerung
der Brot verſorgung der Bevölkerung vorzunehmen. Die recht erheblichen Zulagen, welche in den letzten
beiden Monaten des alten Wirtſchaftsjahres den Schwer-
cerbeitern, insbeſondere wegen der Stockungen in der Kartoffel-
verſorgung bewilligt worden ſind, können als dauernde für
das ganze neue Erntejahr in Ausſicht geſtellt werden, und
daneben wird ein allſeitig geäußerter Wunſch, der Jugend mit
ihrem erhöhten Ernährungsbedürfnis in der Hauptzeit ihres
Wachstums eine Zulage zu bewilligen, Rechnung getragen.

Jn der Bemeſſung der Brotration zurzeit noch weiter-
zugehen, iſt nicht möglich. Es muß vor alle Dingen
vermieden werden, daß etwa ſpäter, wenn die endgültige Be
ſtandsaufnahme irgendwie geringere Men ergeben ſollte, eine
nachträgliche Herabſetzung ſtattfinden t wie ſie leider im
Dezember vorigen Jahres hat eintreten müſſen.

Der Preis des Brotgetreides bleibt derſelbe. Ebenſo werden
die Mehlpreiſe der Reichsgetreideſtelle keine Grhöhung erfahren;
ja, es iſt möglich geweſen, den Preis für Roggenmehl vom
1. Auguſt ab um 1 Mk. für den u herabzuſetzen.
Sodann hat die Geſchäftsabteilung Rei treideſtelle es
möglich gemacht, den Preis für Weizengrieß aus von ihr be
lieferten Grießmühlen, und zwar den Klein handelspreis, von
45 Pfg. auf 28 Pfg. für das Pfund herabzuſetzen.

Auch die Verhandlungen im Kriegsernährungsamt wegen
vermehrter Herſtellung und Verbilligung von Suppeniſtoffen:Graupen, re Haferflocken, ſind ſoweit ge
wert daß auch in dieſer Hinſicht eine baldige Beſſerung der

erſorgung zu erwarten iſt. Die Verbilligung und vermehrte
Bereitſtellung dieſer Suppenſtoffe, die ſich ja erfreulicherweiſe
hat durchführen laſſen, entſpricht vielfa S re Wünſchen
aus der Bevölkerung und iſt bei der unvermeidlichen Knappheit
an Fetten von erheblicher Bedeutung für die Ernährung

Alles in allem kann ſonach gehofft werden, daß die Ver

Die Bulgaren beſchoſſen Mehes (7) an der

ſorgung der Bevölkerung mit Brot, Mehl, Grieß und den
übrigen aus Getreide hergeſtellten Nahrungsbeihilfe- und

Erſatzmitteln eine beſſere werden wird wie bisher.
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Provinz Sachſen und Umgebung
Rentenempfänger bei Erntearbeiten

Vor ausſichtlich würde eine Anzahl von Rentken-
empfän gern geneigt ſein, ſich an den Ernte- und
Feldbeſtellungsarbeiten zu beteiligen, um
auch an ihrem Teile dazu beizutragen, daß die Aus
hungerungspläne unſerer Feinde auch weiterhin
zu nichte gemacht werden.

Es iſt nun aber die Vermutung ausgeſprochen worden,
daß einzelne Rentenempfänger zögern könnten, ſich an den
Ernte- und Feldbeſtellungsarbeiten zu beteiligen aus
Furcht, daß aus dieſer Arbeitsleiſtung Anlaß zur Herab
ſetzung ihrer Renten genommen werden würde.

Wie uns von der Sächſiſch-Thüringiſchen
Eiſen- und Stahl-Berufsgenoſſenſchaft inLeipzig verſichert wird, haden deren Rentenempfänger, wenn
ſie während des Krieges bei den Erntearbeiten und, der
Feldbeſtellung mit helfen, aus dieſem Anlaß Renten-
kürzungen nicht zu befürchten. Dieſe Mit-
teilung wird hoffentlich vielen, die aus dem vor
ſtehend angeführten Erunde vielleicht noch gezögert haben,
Veranlaſſung geben, bei den jetzt ſehr not
wendigen Erntearbeiten mit Hand anzu-
legen und damit auch ihre Kräfte in den Dienſt der
großen vater ländiſchen Sache zu ſtellen.

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielt Offizierſtellvertreter
Max Gabler aus Theißen.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Unteroffizier Rich.
giedler aus Eisleben, Gefreiter Willy Möhſer aus Ober
rißdorf, Gefreiter Paul Dietrich aus Hergisdorf, Gefreiter
Otto Lir der aus Helbra, Unteroffizier Artur Stehr aus
Mansfeld, Gefreiter Otto Kaudel aus Ermsleben, Vizewacht-
meiſter Kurt Bertram aus OHſterfeld, Gefreiter Albin
Schmidt und Unteroffizier Franz Wegel aus Teuchern, Bau
unternehmer W. Robittzſch aus Benndorf, rompeter
Sergeant O. Pagenhardt aus Riethnordhauſen, Hoboiſt
Unteroffizier Ernſt Engelke aus Sittendorf, Vizefeldwebel
Karl Krol!l aus Aſchersleben, Reſerviſt Guſtav Dietrich aus
Carsdorf, Zahlmeiſterſtellvertreter Max Hecht aus Deſſau,
Vizefeld Franz Schäl aus Kleinkühnau, Unteroffizier
Georg Oehnhauſen, Gefreiter Willi Huth, Gefreiter
d. R. Arnold Gothſch, Musketier Paul Stittrich, Ge
freiter Arthur Bader, Kanonier Paul Hehnold und
Musketier Paul Hagendorf, ſämtlich aus Deſſau, Kriegs
freiwilliger Hans Hellmann, Gefreiter Albert Heinz,
Leutnant Wilhelm Janecke, Vizefeldwebel Walter Brauer
und Unteroffizier Karl Schinke, ſämtlich aus Halberſtadt,
Gefreiter Franz Mende aus Frehburg (U.).

d

W. Meiningen, 28. Aug. (Sammlungsergebnis.)
Die im Mai angeordnete Sammlung in den evangeliſchen Kir-
chen des Herzogtums für die Nationalſtiftung zum
Beſten der Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen hat die
Summe von 2349,37 Mark ergeben.

W. Gera, 28. Auguſt. Kriegerfürſorge.) Den hie-
ſigen Blättern zufolge haben die Herren Schulenberg und
hier für beſſere und bequemere Transportmöglichkeiten der hier
ankommenden verwundeten und kranken Krieger der Freiwilligen
Sanitätskolonne 1000 Mark überwieſen.

Gardelegen, 28. Auguſt. (Die Opferfreudigkeit.)
Der r ß Gardelegen gibt ſoeben einenumfangreichen Bericht über ſeine Tätigkeit in den zwei Kriegs
jahren. Der Ausſchuß benutzte u. a. eine neuerbaute Fabrik in
der Nähe des Bahnhofes zu einem Uebernachtungsraum, in dem
450 Betten zum Ausruhen bereitſtanden. Am 17. Januar 1916
wurde in Dukſchth ein Offizier- und Soldatenheim eingerichtet,
dem ſpäter eine Baracke „Soldatenraſt Hindenburg“ angegliedert
wurde. ganze Anzahl Sammlungen im hieſigen Kreiſe
waren recht erfolgreich. Die Opferfreudigkeit der Be-
wohner des Kreiſes Gardelegen war ſo ß, daß während der
beiden Kriegsjahre für die Zwecke des Roten Kreuzes Geldauf-wendungen im Geſamtbetrage von 129 400 Mark an
werden konnten.

S Wansleben, 28. Auguſt. Lehrgang für die mili
täriſche Vorbereitung der Jugendſ. Am 20. d. Mts.
fand im Gaſthofe zum „Goldenen Ringe“ ein kurzer Lehrgang für
die militäriſche Vorbereitung der Jugend ſtatt, an dem ſich
19 Herren aus Wansleben, Ober und Unterröblingen, Teutſchen
thal, Amsdorf und Bennſtedt beteiligte Herr Landrat von
Mettenheim, Herr Hauptmann Dr. Hirſch und der Kreis-
e ne Herr Rektor Mühlner waren zu dem Lehrgange
erſchienen. Herr Hauptmann Dr. Hirſch führte die Teilnehmer
in einem zweiſtündigen, anregenden Vortrage in die Grundlagen
der Uebungen für die militäriſche Vorbereitung der Jugend ein
und berührte dabei alles das, was beim Beginne der Arbeit einer
Jugendkompagnie vom Führer der Kompagnie und ſeinen Helfern
zu wiſſen verlangt werden muß. Insbeſondere zeichnete er klar
die Schwierigkeiten, von denen die Arbeit bisher beeinträchtigt
wird. Wir werden ſie in der Zukunft überwinden, ſo ſchloß ex,
weil der Staat weiß, daß die Erziehung der Jugend zwiſchen der
Schule und dem Heeresdienſte eine Lebensaufgabe des deutſchen
Volkes iſt. Herr Rektor Mühlner ſprach nach dem Vortrage
über die beſonderen Verhältniſſe unſerer Gegend und bat die
Helfer, die im Bezirke Bennſtedt--Teutſchenthal unter Leitung von
Herrn Hauptlehrer Ragp ſeit Beginn des Krieges bereitwillig
für die Bewegung gearbeitet haben, auch weiterhin zur Förderung
der militäriſchen Jugendvorbereitüng beizutragen. Herr Landrat
von Mettenheim nahm Gelegenheit, ſein warmes Intereſſe
für alle Fragen der Eeziehung der der Schule entwachſenen
Jugend zu bekunden. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß die
Arbeit auf der bisher geſchaffenen Grundlage rüſtig vorwärts
ſchreiten wird, und ſtellte weitgehendſte Förderung aller Be
ſtrebungen in Ausſicht. Seine Worte weckten unter den An
weſenden lebhaften Widerhall. Jm Oktober werden vorausſicht
lich dem erſten einführenden Lehrgange mehrere Kurſe in Wans
leben folgen.

tzk. Sondershauſen, 28. Auguſt. (Gegen die feigen
d We geren Vom hieſigen Garniſonkommando wird
der Preſſe Nachſtehendes mitgeteilt: „Jn letzter Zeit häufen ſich
wieder namenloſe Briefe und Anzz eigen bei hieſigen

che Kommiſſtande ſind, S de vor dem Feinde zurzu nen und her im Jmlande Dienſt a Saß
bei den heimatlichen Behörden genau ſo gut ihre volle

Kraft hergeben müſſen und ſehr oft weit über die Zeit hinaus
arbeiten als in ihrem Zivilverhältnis, darüber zerbrechen ſich
ſolche Briefſchreiber nie den Kopf. Es gibt eben garkeine
größere Gemeinheit und Niederträchtigkeitals Briefe zu ſchreiben und Anzeigen loszulaſſen, deren Inhalt
man nicht den Mut hat, mit dem Namen zu decken. Wenn
jemand glaubt, irgend etwas aufzudecken, dann ſoll er es ent
ſprechend mündlich oder ſchriftlich mit Angabe ſeiner
Perſönlichkeit melden. Verſchwiegenheit wird, falls ge-
wünſcht, zugeſichert. Alle dieſe Mitteilungen werden eingehend
und genau unterſucht und die ſich etwa herausgeſtellten Mängelabgeſtellt Namenloſe Anzeigen gehören nach wie vor in
den Papierkorb.“

y. Gröbers (Saalkreis), 28. Auguſt. (Ein flüchtiger
Kriegsgefangener erwiſſcht) Herr Bezirkswacht-
meiſter Richter gewahrte auf dem Transporte des Pferde-
diebes, welcher in Halle ein Geſchirr, mit 2 Schimmeln beſapnnt,
geſtohlen hatte, auf der Straße zwiſchen Schkeuditz und Groß
kugel im Straßengraben einen ſcheu um ſich blickenden Men-
ſchen, der alsbald wieder verſchwunden war. Unter einer
Straßengrabenbrücke wurde jedoch aufgegriffen und ent-
puppte ſich als ein von ſeiner Arbeitsſtätte entwichener ruſſiſcher
Kriegsgefangener, deſſen Ueberführung nach dem
Gefangenenlager Merſeburg angeordnet wurde.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
W. Arnſtadt, 28. Auguſt. (Späterer Beginn des

Schulunterrichts.) Die Fürſtlichen Kreisſchulämter ſind
durch eine Bekanntmachung des Miniſteriums, Abt. für Kirchen
und Schulen, ermächtigt worden, vom 1. September ab den Be-
ginn des Schulunterrichts je nach örtlichem Bedürfnis auf 248
oder 8 Uhr morgens feſtzuſetzen.

Koburg, 28. Aug. (GGegen die Namenverſtüm-
melung.) Das Herzogl. Amtsgericht Sonnefekld wies die
ihm unterſtellten Standesämter an, die Eintragung von den
Eltern oft frei erfundener Vornamen in die Geburtsregiſter
abzulehnen. Solch unſtatthafte Namen ſind u. a.: Paul-
chen, Gretel, Lieſel, Phili, Adi, Edi, Heini, Reſi, Loni, Anni,
Theo, Erno, Rita, Marga, Ada, Aſta, Kuni, Tina, Karla, Linda,
Gerda, Meling, Virgine uſw. Wenn dagegen Abkürzungen ſich
durch den Sprachgebrauch im Laufe der Zeit zu wirklichen, ſelbſt
ſtändigen Rufnamen entwickelt haben, wie z. B. Toni ſtatt
Antonia und Grete ſtatt Margarete, ſo ſteht der ſtandesamt-
lichen Eintragung ſolcher Namen kein Bedenken entgegen.

W. Koburg, 27. Auguſt. (Logen-Jubiläum.) Die
hieſige zum Großlogen-Verband gehörige Freimaurerloge
„Ernſt für Wahrheit, Freiheit und Recht“ feierte
heute ihr hundertjähriges Beſtehen. Es ſind bei der
Feier zahlreiche Abordnungen deutſcher Logen vertreten.

Zeitz, 28. Auguſt. (Neuer Rentmeiſter.) Die
durch den Rücktritt des Herrn Rechnungsrats Dorow freige-
wordene Rentmeiſterſtelle bei der Königl. Kreiskaſſe in Zeitz iſt
vom 1. September 1916 ab dem Herrn Steuerſekretär Ameis
in Liebenwerda verliehen worden.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Aus dem Mansfelder Seekreiſe, 28. Auguſt. Gemeinde-
vorſteher-Verſammlung.) Der neue Landrat des See-
kreiſes, Herr Dr. v. Mettenheim, hat eine in der jetzigen
ſchweren Zeit beſociders zu begrüßende Einrichtung getroffen.
Die Gemeindevorſteher des Kreiſes werden in gewiſſen
Zeitabſchnitten zu einer Ausſprache zuſammenberufen. Am
23. Auguſt waren die Gemeindevorſteher des ſüdlichen und weſt-
lichen Teils des Kreiſes nach dem Landratsamt, am 25. Auguſt
die Gemeindevorſteher der Mitte des Kreiſes nach Schwittersdorf

eladen, um die gegenwärtig im Vordergrund ſtehenden wirt-
chaftlichen Fragen und die hierüber ergangenen Vorſchriften

eingehend zu erörtern. Für den Nordteil des Kreiſes hat der
Herr Lacidrat, wie das „Eisl. Tgbl.“ hört, die Verſammlung für
einen der nächſten Tage in Gerbſtedt in Ausſicht genommen.

tzk. Greußen, 28. Auguſt. (Der Gemeinderat) be-
ſchloß auf eine von Berlin aus an die Stadt Greußen gerichtete
Anfrage, ob und unter welchen Bedingungen ein Grundſtück in
geeigneter Lage zur Errichtung eines Erholungsheims
für Feldgraue zu erwerben ſei, im ablehnenden
Sinne zu antworten. Die Anfrage iſt an eine ganze Anzahl
Städte ergangen. Eine Dresdener Firma Flor will in Greußen
eine Automobil werkſtatt errichten. Die Firma verlangt
koſtenfreie Ueberlaſſung eines vier Morgen großen Grundſtückes
und eine erhebliche Beihilfe zu den Baukoſten. Der Gemeinde
rat beſchloß Uebergang zur Tagesordnung.

Kirchſcheidungen (bei Laucha a. d. U.), 28. Aug. (Wahl.)
Die hieſige Gemeindevertretung wählte ihren Ortsrichter Wil-
helm Bo y als ſolchen wieder. Herr Bohy verwaltet das Amt in
vorbildlicher Weiſe ſchon 42 Jahre. Seit Ausbruch des Krieges
ſt er auch die Amtsvorſtehergeſchäfte des Amtsbezirkes Burg
cheidungen. h iſt er ſeit vielen Jahren Mitglied des

Kreistages, der Muſterungskommiſſion, des Aufſſichtsrates der
e Laucha, Vorſitzender der Steuervoreinſchätzungs
ommiſſion ſeines Bezirkes uſw.

tzk. Eiſenberg, 28. Auguſt. (Erhöhte Gaspreiſe.)
Die Stadtverordneten haben beſchloſſen, vom 1. September ab
den Preis für den Kubikmeter Leuchtgas von 20 auf 22Pfg.,
Kochgas von 15 auf 1635 Pfg. und Motorengas von 13
auf 1435 Pfg. zu erhöhen. Das Automatengas ſoll vor
läufig nicht verſteuert werden. Das Gaswerk erbrachte
im Jahre 1915 einen Reingewinn von 2819 Mk. gegen 16518 M.
im Jahre 1614.

Lebens und Genußmikkelfragen
tzk. Altenburg, 28. Auguſt. (Höchſtpreiſe für Obſt.)

Die auf dem Obſtmarkte zutage tretenden Erſcheinungen, das
Obſt in unausgereiftem Zuſtande auf den Markt zu bringen und
dafür ganz un verhältnißmäßig hohe Preiſe zu fordern, haben
das Herzogl. Geſamtminiſterium zu folgenden Maßnahmen ge-

r 1. Der Höchſtpreis für Zwetſchen (Haus- oder
ernpflaume) beträgt: a) bei gepflückter, verleſener, beſter
elsware in der Anlage 7 Mk., im Großhandel, auf dem

kt oder frei Haus 9 Mk., im Kleinverkauf 14 Mk. der Zent-
ner, b) bei aufgeleſener, auch geplatzter, aber noch guter markt-
gängiger Handelsware in der Anlage 4 Mk., im Großhandel, auf
dem Markt oder frei Haus 6 Mk., im Kleinverkauf 8 Mk. der
Zentner. 2. Die Höchſtpreiſe für Aepfel der bis Ende Sep-
tember reifenden Sorten mit Ausnahme der Gravenſteiner be-

a) bei gepflückter Ware erſter Auswahl in der Anlage
12 Mk., im Großhandel, auf dem Markt oder frei Haus 14 Mk.,
im Kleinverkauf 16 Mk. der Zentner; bei gepflückter Ware
weiter Auswahl in der Anlage 9 Mk., im Großhandel, auf dem

kt oder frei Haus 11 Mk., im Kleinverkauf 15 Mk. der Zent
ner. 3. Der Höchſtpreis für Fall oder Preßäpfel beträgt: in der
Anlage 5 Mk., im Großhandel, auf dem Markt oder frei Haus
7 Mk., im Kleinverkauf 8 Mk. der Zentner. 4. Als Klein
verkauf gilt der Verkauf bis zu 24 Pfund. Für

Gravenſtetner die oben ſetzten Höchſtpreiſe
nicht. Höchſtpreiſe ſind ferner nicht feſtgeſetzt für Birnen und
für Pflaumen, die nicht der Ziffer 1 unterliegen. 5. Die Aus
fuhr von Obſt jeglicher Art aus dem Herzogtume iſt ver
boten. Ausfuhrgenehmigungen werden bis auf weiteres nicht
erteilt.

X Merſeburg, 28. Auguſt. (Zur Lebensmittel-
verſorgung.) Hinſichtlich des neueſten ſtädtiſchen Butter-
verkaufs iſt mitzuteilen, daß auf jede Speiſefettmarke nur
35 Gramm Molkereibutter zum Preiſe von 18 Pfg. und
ö5 Gramm Margarine zum Preiſe von 24 Pfg. entfalleci.
Für den Umfang des Kreiſes Merſeburg hat der König-
liche Landrat jetzt die Ausfuhr von Aepfeln, Pflaumen
und Zwetſchen von ſeiner Genehmigung abhängig ge
macht, ſoweit es ſich nicht um an die Kriegs-
geſellſchaft für Obſtkonſerven und Marmeladen handelt.

4 Weimar, 28. Auguſt. (Gegen die Preistreibe-
reien.) Jm Großherzogtum Sachſen Weimar wurden
die Polizeibehörden vom Miniſterium angewieſen, dem Handel
mit Obſt und Gemüſe beſondere Aufmerkſamkeit zuzu-
wenden und gegen unzuverläſſige Elemente „namentlich Händ-
ler, die ſich der Preistreiberei ſchuldig machen, rückſichts
los vorzugehen.Leipzig, 28. Auguſt. (För derung der Schweine-
mäſtung.) Um einen neuen Anreiz zur Schweinemäſtung zu
geben und hohe Schlachtgewichte zu ergielen, wurde vom ſächſi
ſchen Landeskulturrat beim Miniſterium vorgeſchlagen, beim
Abſchluß von Maſtverträgen die Futtermenge nach der
Höhe des Lebendgewichts abzuſtufen. Ferner
wurde das Verfahren einiger ſächſiſcher Amtshauptmannſchaften,
für Ablieferung eines fetten Schweines eine iſſe Menge
Friſchfleiſch zu verabfolgen, als beachtlich zur allgemeinen Ein
führung empfohlen.

k. Schkopau, 28. Auguſt. (Niederſchläge Grnte-
dankfeſt.) Die Niederſchläge der letzten Tage kamen den
Hackfrüchten gut zu ſtatten, hatte doch der heftige Wind
die Felder bereits ſtark ausgetrocknet. Auch die Gurken-
felder, die ſich infolge der Trockenheit ſchon gelb färbten, haben
ein friſches Ausſehen erhalten; ſie bieten wieder beſſere Er
träge. Am nächſten Sonntag ſoll hier und im benachbarten
Corbetha das Erntedankfeſt kirchlich begangen werden.

y. Aus dem Elſtertale, 28. Auguſt. (JZum Stande der
Ernte im Auengelände.) Die Ernte auf den Auen-
feldern iſt nunmehr bis auf wenige Weizen- und Haferbreiten
geborgen. Die Ernteerträge ſind im ganzen Auengebiete befrie-
digende; beſonders liefern Hafer und Weizen reichliche Erträge.

g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 28. Auguſt. (Zur
Ernte im Auengelände. Von den Felddieb-
ſtählen.) Die Ernte auf den Auenfeldern iſt nunmehr bis
auf wenige Weizen- und Haferbreiten geborgen. Die Ernte-
erträge ſied im ganzen Auengebiete befriedigende; beſonders
liefern Hafer und Wrizen reichliche Grträge.

Weimar, 28. Auguſt. (Gu- beſchickt) war der Ferkel-
markt am Sonnabend. Bei flottem Abgang wurden 35——50 Mk.
für das Paar gezahlt.

Diebſtähle und andere Straftkaken
Merſeburg, 28. Auguſt. (Kaninchen-Maſſen-

diebſtähle) ſind hier in den letzten Tagen bei verſchiedenen
Leuten eines Straßenteils vorgekommen, wobei 20 Tiere ent-
wendet wurden. Der Kaninchenzüchterverein ſetzt für die Er-
mittelung der raffinierten Spitzbuben 650 Mark Belohnung
aus.

y. Pritſchöna (Saalkreis), 28. Auguſt. Geflügeldieb-
ſt a h I.) Dem Geflügeldiebſtahl in Weßmar ſchließt ſich ein
Hühnerdiebſtahl hier an, denn in einem hieſigen Hausſtall ſind
kürzlich 12 Stück Hühner entwendet worden. Nach den Dieben
wird eifrig gefahndet.

tzk. Königſee, 28. Auguſt. (Gegen die Felddieb-ſt ä h le.) Der Stadtrat zu Königſee hat beſchloſſen, die Namen
aller erwachſenen Perſonen, die wegen Felddiebſtahls
zur Anzeige gebracht werden, in öffentlicher Stadtratsſitzung
bekanntzugeben.

S Gräfentonna, 28. Auguſt. (Entwichen) iſt aus dem
Zuchthaus zu Gräfentonnag der dort inhaftierte Strafgefangene,
Tagelöhner Hönig aus Clodra. Er hat eine ſechsjährige
Zuchthausſtrafe zu verbüßen.

tzk. Meiningen, 28. Auguſt. Krankenkaſſen-
marder.) Nicht ſelten wird von Krankenkaſſen die Wahr-
nehmung gemacht, daß erwerbsunfähig kranke Kaſſenmitglieder
nicht nur die Krankenvorſchriften in bezug der vom Arzt vor-geſchriebenen Ausgehezeit uſw. übertreten, ſondern auch auf Er

werb gerichtete Arbeiten verrichten. Zuwiderhandlungen gegen
dieſe Vorſchriften berechtigen die Kaſſe zur Verhängung von
Ordnungsſtrafen bis zum dreifachen Betrage des täglichen
Krankengeldes für jeden einzelnen Uebertretungsfall. Da ſich
derartige Fälle jedoch immer mehr wiederholen, ſah ſich die All

emeine Ortskrankenkaſſe Meiningen veranlaßt, einen Arbeiter
der trotz des Bezuges von Krankengeld ſchwere Arbeiten ver

richtete, wegen Betrugs bei der Staatsanwaltſchaft zur Anzeige
zu bringen. H. wurde wegen Anſtiftung zum Betrug ſowie die
Ehefrau desſelben, welche ſich gleichfalls des Betrugs durch Ab
hebung des Krankengeldes, Vorſpiegelung falſcher Tatſachen

dem Arzte und der Kaſſenverwaltung ſchuldig gemacht
hatte, wegen Betrugsverſuchs zu je einer Woche Gefäng-
nis und Tragung der Koſten verurteilt.

Poſt und Eiſenbahn
Poſtlagernde Sendungen

werden nur verabfolgt: 1. gegen Ausweiſe, die von Poligzet
behörden beſonders für dieſen Zweck erteilt ſind; 2. gegen Vor
g. ung der im gen ausgeſtellten deutſchen Päſſe an dieahinhaber; 3. gegen Vorzeigung der zum Aufenthalt in See-

bädern vorgeſchriebenen Ausweiſe, ſoweit ſie die Perſonal-
beſchreibung, die Photographie und die beglaubigte eigenhändige
Unterſchrift desjenigen enthalten, der den Ausweis zur Empfang-
nahme der Sendung gebraucht.

Die Annahme von Privatfeldpoſtpaketen
iſt für die öſterreichiſch- ungariſchen Feldpoſtämter 9, 269, 250
273, 282, 298 und 400 wieder zugelaſſen worden, dagegen für die

eldpoſtämter 28, 48, 46, 61, 83, 149, 216, 233, 300, 344, 349,
06 und 610 bis auf weiteres eingeſtellt worden.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon; für Provinz, Börſen
und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kon
reſſe und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſen-u und Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil:

Kreibohm, ſämtlich in Halle (Saale).
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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Donnerstag Ehrenabend für Herrn Gustav Bertram.

(4135

Am Kirchtor

Hofkonditorei Dietze

Jeden Abend Konzerte
eines erstklassigen Künstler- Orchesters.
Die Konzerte finden auch bei ungünstiger

Witterung statt.

«Keke Mühlweg.

5578
zininnnmm

Olvmpia- Park
2 Mehltätigkeits. Konzerte

S h Nr. 75, h d r ne,unt. ge itwirkung z. Zt. Matrose inh des Operngüängers Hans Widmann Wilhelmshaven.
I Der Reinertrag ist für die Hinterbliebenen d. Gefallenen

aus der Seeschlacht am skagerrak bestimmt.

4136

Kopfwaschpulver à 20

Fliegenfünger, Dted- 75
MAusgewürz, 15 und 25

Radrennen im Olympia-Park.
Nächsten Sonntaxg, den 3. September.

um die Preise von 4000 Mark.
Weltmeister Rütt T u, A.Lorenz

Stabe
Ferner grosse Dauerrennen hinter rRauner Weise Rosenlöcher.

offeriert, so lange

Schwanen-D
Leipzigerstrasse

Beachten Sie diese Preise.
7 Stück 1.20

Gummiabsätze von 35 an, Haaröle von 25 5 an,Ia Lackſfarbe, Kilo 3.25 über Nacht trocken,
Ia Vensterleder, besonders preiswert,
Gummi-Unterlagen, Watten und Rinden aller Art,Ia Rohnerwachs, besonders r

Dt2zd. 40
Ia Himbeersaft in Hiagchen und ausgewogen, Pfd. I.
Ia Zitronensaft., besonders billig in allen Preislagen, 6

Vorrat reicht, dierogerie,

Heratungsſtelle für Kriegerfamilien.
Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann
Montags, u W r und Sonnabendsbis 12 Ubr vormittags.deutſches gartell Solle Gertend nationaler Vereine

ſtraße 17 J

Steinstrabe 11, auf.
Ihren Bedarf. Das Lager ist

Schuhwaren,
Am 1. Oktober gebe ich meinen Lacden, Grosse

Decken Sie noch rechtzeitig
noch gut sortiert.

r. Steinstr. II.Ph. Phristmann, i Sem
(4134

adn3282e 2 S S

Tore Tasso.
revugendl.3. S nachm. Wellavonlelle

Kabale und Liebe.
3. abendsJonrnatisten.Vororten eröffnet.

ſBag Wien
Mittwoch, den 30. Ane s Ubr on

Konzert
(Operetten Kbend)

ausgeführt vom (5584
Stadttheater Onchester.

Leitung:
Kapelimeister Karl Nöhren.

Eintrittspreis 35 Pfg.

e e r a

r
e n w r d

Reichhaltiges

Ersatzteiſlager

Merseburgerstrasse 17/19.

I Cbanchörtschaftliche Navehinen

Ausführungen

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
für land wirtsohaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halherstadt
13776]

Grosse

Keparaturwerkstatt

Königstrasse 35.
pro Perſon.

Dauerkarten haben Gültigkeit.

errſchaftsſttz
Waldgut

e e rgas, beſonders ſchön mit7w g und ſer, W am s d, mögl.
mit beſt. Viehwirtſchaft und Wieſen, wenig Acker,
eventl. Reſtgut, falls Gebäude alt, wird neu gebaut,
von Selbſtreflekt. bei ſof. ar Barzahl. d. Jauixr

eſucht. Off. u. Z. 454 an die Geſchäftsſt. d.Andere u Vllengründſtücksoffert. zwecklos.

n 55. Zuchtviehauktion
des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes

in der Provinz Sachſen.
Am Donnerstag, den 7. September, vorm. 11 Uhr, findet imGaſtbof zum Vieh zu Stendal die 55. Zuchtviebanktion ſtatt.

Es gelangen ca. 75 en im Alter von 12 bis 20 Monaten
ſowie ea. 20 tragende d gedeckte Färſen 1 Verkauf, welche
durch eine Kommiſſion beſichtigt und ausgewählt ſind. le
Herden ſteben unter obligatoriſcher Kontrolle des Tuberkuloſe-
n Für einen großen Teil der Mütter derAuktionstiere n Kontrollvereinsabſchlüſſe vor. Kataloge verſendet die See ſten 5 Verbandes in Halle a. S., Kaiſerſtr. 7,
vom 20. Au r Verband erhielt auf den Ausſtellungender D. L. G. u bigrrie 1906, Firzig 1909, Hamburg 1910 und
Hannover 1014 auf insgefamt r ausgeſtellte Tiere 170 Preiſe,
darunter 24 Siegerpreiſe und 55 erſte Preiſe.

Nicht in der Provinz Sachſen wohnhafte Käufer
müſſen bei der Verladung eine Beſcheinigung der Ortsbehörde
darüber vorlegen, daß die angekanften Tiere im eigenen Be-
triebe zur Zucht verwendet werdeu.

Von Donnerstag, den 31. d. Mts. ab empfehle ich

Holſteiner und däniſche
und

Wagenpferde.
Chr. Körber,

Halle a. S., Landwehrſtraße 6.

Saatgutwirfschaft Wolmirstedt
iert freibleibend zur Herbstsaat folgende von derFeri c ehe e Sagaten:
Friedrichswerther Wintergerſte, Abſagt.

Friedrich. Loss Co. Wolmirstedt u

Großer nußb. 6piegel,
dunkl.mah.Salonſchrank,

hell nußb. Salonſchrank,
mahag. öchlafz.-6chrank

billig zu verkaufen

Gr. Märkerſtr. 26.

Suche 200-300 Ztr. garant. kräuſel-
krankheitfreie und ſortenreine
Cigenheimer sgatkartoffeln
in Größe 3--5 Zentimeter Durch-

Preis franko Vollbahnhof erb.
Lieferung anfangs Oktober.

Heinrich Verhardt.Kloſtergut Heythorenhof Veert
bei Geldern, Bez. Düſſeldorf.
Sofort zu kaufen geſucht:

12 Stück Hühner
(Märzbrut), eine

gut milchende Siege.
Angebote unter M. 20 ant n Scwonebes

(5577

Friedrichswerther
Wintergerſte,

pr. Ztr. 25 Mk., zur Saat gegen
Saatkarte gibt ab (4025Liebener,Rttgt. Zſchortau, Bez. Halle a. S.

Diemenplane
oder 3985Seltplane,

gebraucht, zu kaufen geſucht.
Rudolf Jäger,

Wolfenbüttel.

Braufleute,
überzeugen Sie sich un-

beclingt von der
unübertroffenen

beistungs fähigkeit
der

Möbelfabrik
b. Haupftmann,Kl. aunn 36 a. u v

Alte Vorräte zu alten Preisen!
ea. 100 Musterzimmer

mefſer zu kaufen. Angebote über.

Reideburg
Heinerts Gasthof.Morgen Mittwoch, 30. Aug.

Ig. Rebhuhn mit Rot-
kraut und Apfelmus,

Alb. Einicke, Besitgzer.

LederSchuhwaren
Segeltuch- und Zeugſchuhe,

Filzſchuhwaren,
Pantoffeln. [4127

Einzelverkauf und für
Wiederverkäufer.

Stets günſtige Angebote.

Halle a. d. S.,
Leipzigerſtraße 87.

Hannover.Töchter I a u I
vorm. Frau Professor Payer.
Ausbildg. in all. Zweig. d. Haush.
und Wissensech. in Eingzelvilla.
Individ. Erziehung und herzl.
Familienleben. Prospekt. Frau
Dor. Paul, Kaiserallee S. es

L UNGEN
und Halskranke. Verlangen Sie
kostenl. Prospekt über bewährte
Heilmethode ohne Berufsstörung.

Szritätsrz t Dr. h 8 B.

I 30. Jugust ſf ſo. rer Jerreis

Apollo Theater.
I Nur noch 3 Gastspielabende der

Winter TymiansFritz re Silvare
in seiner pompösen Modenschau.

Donnerstag, d. 31. Aug. Abs chieds-Beneſiz
für Direktor Winter Tymian.

Ab l. Sente Gastspiel des anerkannt
besten Burlesk-Komiker

a emit seinem Ensemble.

5575

Sanitätsrat Grävinghoff.
FamilienNachrichten.

Am 19. d. Mts. fiel für Kaiser und Reich
unser lieber Sohn, Bruder, Schwager und Onkel,
der Kriegsfreiwillige im I. Garde-Regiment zu Fuss

Reinhold Cincke,
Rechtsanwalt und Notar in Weferlingen.

Halle a. S., den 28. August 1916.

abzusehen.

Am Donnerstag,

Die Hinterbliebenen.

Wir bitten freundlichst von Beileidsbesuchen

den 10. August, endete der Tod
auf dem Schlachtfelde das Kämpfen und Leiden, das
Leben und Lieben meines teueren Verlobten und
Schwiegersohnes, unseres geliebten jüngsten Bruders
und Schwagers, des Landwirts

Karl Reussner,
Jäger im 4. Reserve-lägerbataillon.

Er fiel im Alter von 32 Jahren, nachdem er ununter
brochen zwei Jahre hindurch im Felde gestanden
hatte, für Kaiser und Vaterland.

Mächeln (Bezirk Halle), Zabitz und
R Berlin-Wilmersdorf, den 28. August 1916.

im Namen der Hinterbliebenen

fanny Zimmermann als Braut,

Marie Reussner aifs Schwester.

15583

S

a

Voll tiefer Trauer teile ich allen Bekannten mit,
dass meine geliebte Frau

Auguste Helene Kötteritz
geb, Nöpfner

am 27. August abends 7 Uhr in die Ewighkeit, antgerg
wurde. 557 2

Der trauernde Gatte Richard Kötteritz.
Radewell, den 27. August 1916.Die Beerdigung findet Donnerstag nachm. 2 Uhr. statt.

meine inniggeliebte Tochter,

Statt besonderer Anzeige.
Heute Abend entschlief sanft nach langem Leiden im 50. Lebensjahre

unsere treue Schwester und Schwägerin

Frau verw. Milli Strauhe

5582 Im Namen der ktinterbliebenen
frau lustizrat Mathilde Roholski geb. Schulze

Halle a. d. S., Cecilienstr. 1, den 28. August 1916.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 30. d. Mts., nachmittags 3 Uhr in
Halle a. S. von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.
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mittwoch Beilage zu Ar. 405 der Halleſchen Heitung 30. Auguſt 1916

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 30. Auguſt

Aus dem Kriegsernährungsamt
Das Reichsgeſetzblatt veröffentlicht folgende Be

kanntmachungen des Präſidenten desKriegsernährungsamtes vom 25. Auguſt:
1. Auf Grund der Bekanntmachung über die Errichtung

eines Kriegsernährungsamtes vom 22. Mai 1916 (Reichs-
Geſetzbl. S. 402) wird veſtimmt: Die Vorſchriften im 3 Abſ. 1
bis 3 der Verordnung vom 5. Auguſt 1916 über die Ver
arbeitung von Gemüſe (Reichs-Geſetzbl. S. 914) wer-
den auf Grund der Vorſchrift im g 3 Abſ. 4 daſelbſt auf Ver
träge über den Erwerb von Kohlrüben (Steckrüben, Wruken)
und von Grünkohl (Braun oder Krauskohl) zur Herſtellung von
Dörrgemüſe für entſprechend anwendbar erklärt. Dieſe Be-
kanntmachung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft.

2. Auf Grund des S 1 der Bekanntmachung über die Er-
richtung eines Kriegsernährungsamtes vom 22. Mai 1916
(Reichsgeſetzbl. S. 402) wird als die nach S 19 der Verord-
nung über Hafer aus der Ernte 1916 vom 6. Juli 1916
(Reichs-Geſetzbl. S. 811) zuſtändige Stelle die Reichs
futtermittelſtelle beſtimmt.

Einſtellung der Kornbranntweinbrennerei
Zur Vermehrung der Futtermittel, insbeſon

dere des Schweinefutters, wird, wie wir hören, die Verwen-
dung von Korn für die Spiritusbrennerei wahr
ſcheinlich ganz eingeſtellt werden. Damit wird allen Be
ſorgniſſen, als ob größere Mengen Getreide für die Branntwein
herſtellung hergegeben werden könnten, der Boden errtzogen.
Selbſtverſtändlich wird davon die Verſorgung des Heeres mit
Spiritus nicht berührt werden, aber zu Trinkbranntwein wird
Getreide jedenfalls nur in ſehr geringem Maße gebrannt
werden.

e

Stellung von Fuhrwerken für Kartoffelanfuhr

Der Magiſtrat hat von ungefähr Mitte Sep-
tember an größere Mengen von Kartoffeln vom Anſchluß-
gleiſe des ſtädtiſchen Schlachthofes in die Stadt abzurollen.
Es ergeht hiermit an diejenigen, welche dem Magi-
ſtrat zu dieſem Zwecke Wagen oder Geſpanne
mietweiſe zu überlaſſen bereit ſind, die Auf
ſorderung, dem Stadt-Ernährungsamt umgehend Ange-
bote mit der Aufſchrift „Kartoffelzufuhr“ ein-
zur eichen. Jn den Angeboten ſind die Bedingungen an
zugeben, unter denen Pferde oder Wagen vermietet werden
können; insbeſondere iſt auch der Zeitraum, für welchen ſie
zur Verfügung geſtellt werden können, und das Perſonal,

das geſtellt werden kann ob auch zum Abladen? mit-
zuteilen. Auch wird um Angabe erſucht, ob Pferde und
Wagen bei eintretendem Bedarf jederzeit ſofort nach Auf-
forderung geſtellt werden können, oder wie lange vorher ſie
angefordert werden müſſen.

Ackerland des Bundes zur Erhaltung und
Mehrung der deutſchen Volkskraft

Es ſtehen noch zur Verfügung 200 Parzellen zu je
300 Quadratmeter an der Delitzſcher Straße,
30 Parzellen am Roſengarten, 320 zwiſchen Flott-
well-z, Luther-, Turm- und Merfeburger
Straße, 120 zwiſchen Turm- und Jonasſktraße,
128 zwiſchen Röpziger Weg und Straße nach
Wörmlitz. Diejenigen, die Land vom Bund zu pachten
wünſchen, werden gebeten, ſich unverzüglich auf der Ge
ſchäftsſtelle, Phyſiologiſches Jnſtitut, Magdeburger Str. 21,
in die dort ausliegenden Liſten eintragen zu laſſen. Bis
Sonnabend, den 2. September, muß die Pacht vom Bund
übernommen werden.

Es ſei nochmals hervorgehoben, daß das vom Bund
übernommene Land durchaus nicht nur für bedürf-
tige Leute beſtimmt iſt. Es ſollten im Gegenteil
möglichſt zahlreiche Familien, welche die volle Pacht zu
zahlen vermögen, Land übernehmen, denn nur auf dieſe
Weiſe iſt der Bund imſtande, bedürftigen und vor allem
kinderreichen Familien das Land billiger abzugeben. Je
mehr Land der Bund zu pachten vermag, um ſo billiger
kann er die einzelne Parzelle abgeben. Gaben zur Unter-
ſtützung unſerer Beſtrebungen für die Ernährung ſind ſtets
willkommen.

Diejenigen, welche ſich bereits am Röpziger Weg und
Beeſener Weg (Südfriedhof) Land beim Bunde beſtellt
haben, werden gebeten, gegen Anzahlung von 2 Mark die
Ausweiskarte abzuholen. E. Abderhalden.

150 Gramm Fleiſch
Die Wochenmenge des Fleiſches für die Zeit vom 29. Auguſt

bis 4. September wird auf 150 Gramm feſtgeſetzt. Es entfallen
ſomit cuf einen großen Abſchnitt 37,5 Gramm, auf einen kleinen
Abſchnitt 18,7 Gramm.

Hamburger Rauchfiſch (nordiſcher Seelachs)
Von Mittwoch, den 30. d. Mts., ab wird in der Talamtſchule

Hamburger Rauchfiſch verkauft; Preis für das Pfund 1,80 Mark.
Infolge ſeines hohen Fet:- und Eiweißgehaltes hat der Rauchfiſch
hohen Nährwert; er iſt ein vorzüglicher, wohlſchmeckender und
billiger Erſatz für Fleiſch. Der Rauchfiſch muß 24 Stunden ge-
wäſſert und das erſte Kochwaſſer nochmals abgegoſſen werden;
darauf kann der Fiſch als Mittagsgericht zubereitet werden:
1. gekocht, am beſten mit Sauerkraut; dazu Senf- oder Zwiebel-
lunke; 2. gebraten mit e?was Butter oder Margarin?; 3. wie
Heringskartoffeln zubereitet; 4. ſchmeckt der abgekochte Rauchfiſch
kal? aufs Brot ſehr kräftig. Unbedingt notwendig iſt gute Ein-
wäſſerung und Abgießen des erſten Kochwaſſers. Der ſcheinbar
hohe Preis des Fiſches rechtfertigt ſich dadurch, daß der Fiſch durch
das Trocknen erheblich an Gewicht verliert, welches jedoch durch
Einwäſſern wieder erſetzt wird.

Gleichmäßige Abgabe von Kartoffeln
Jnfolge Einführung eines Einheitspreiſes fürKartoffeln iſt die Beſtimmung der Verordnung des Magi-

ſtrats vom 3. Juli 1916 gegenſtandslos geworden, nach welcher
die Geſchäfte, die ſtädtiſche Kartoffeln verkaufen, nur entweder
gegen weiße oder gegen gelbe Karten verkaufen dürfen. Jeder
Kartoffelhändler darf jetzt ſeine Ware ſowohl an Jn-
m der weißen als an Inhaber der gelben Karten
ibgeben.

Förderung des Handwerks
Die auf Veranlaſſung der preußiſchen Staatsregierung

in den einzelnen Provinzen unter Bereitſtellung von
Staatsmitteln errichteten Provinzialhilfskaſſen
zur Unterſtützung kriegsbeſchädigter oder
wirtſchaftlich gefährdeter ſelbſtändiger
Handwerker und Gewerbetreibenden haben
ihre geſchäftliche Tätigkeit faſt allgemein bereits aufge
nommen und ſind auch ſchon in einer Anzahl von Fällen in
Anſpruch genommen worden. Soweit ſich bis jetzt überſehen
läßt, wird die Vorſorge ein geeignetes Mittel ſein, die
Wiederherſtellung des Geſchäftes durch die beteiligten
Kriegsteilnehmer wirkſam zu fördern. Da gegenwärtig
dem Handwerk durch die Vordingungsſtellen zahlreiche und
bedeutende Verdingungsaufträge zugeführt werden, ſo
können auch die aus dem Kriege zurückgekehrten Handwerks-
meiſter an dieſen Lieferungen beteiligt werden.

Hanuſierhandel und Kleiderbezugsſcheine
Die Beſtimmung des S 11 der Bundesraksverordnung, wonach

die micht auf der Freiliſte ſtehenden Web, Wirk- und Strickwaren
von den Gewerbetreibenden im Kleinhandel und in der Maß
ſchneiderei nur gegen Bezugsſchein an die Verbraucher veräußert
werden dürfen, trifft auch auf den Hauſierhandel zu. Die
Hauſierhändler haben daher ihre Waren, ſoweit ſie nicht
auf der Freiliſte ſtehen, gleichfalls mur gegen Bezugs
ſchein zu verkaufen, und machen ſich bei Verſtößen gegen
dieſe zwingende Vorſchrift ſtrafbar. Zuwiderhandlungen werden
mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu
15 000 Mk. beſtraft. Durch Beaufſichtigung wird geprüft werden,
daß auch der Hauſierhandel die Beſtimmungen der Kleiderordnung
genau einhält. Nichtbefolgung der Vorſchriften über die Be-
zugsſcheine wird unnachſichtlich zur Beſtrafung gemeldet werden.

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe wurde dem Gefreiten

Erhardt Herberg vom Reſ.-Jnf.-Regt. 36, Sohn des Bühnen-
maſchiniſten Carl Herberg hier, Fürſtental 2, verliehen; ferner
dem Kriegs-Zahnarzt Günther bei einer Kriegslagzarett
Abteilung im Weſten, Vorſtand der zahnärztlichen Abteilung.

Ebenfalls das Eiſerne Kreuz erhielt Unteroffizier Franz
Wiegel im Jnf.-Regt. Nr. 27, Sohn des Kgl. Eiſenbahnzug-
führers Wiegel in Halle.

Militäriſches. Der Vizefeldwebel Wilhelm Schagf aus
Tornau bei Halle iſt zum Leuinant der Reſerve ernannt worden.

Oberſt v. Madai in Magdeburg, ein in Halle einſt ſehr
geſchätzter und beliebter Offizier, feiert ſeinen 70. Geburtskag.
Am 29. Auguſt 1846 geboren, trat er am 18. April 1865 in das
1. magdeburgiſche Jnfanterie- Regiment Nr. 27 in Magdeburg
ein, in dem er den Krieg 1866 mitmachte und am 12. Juli 1866
Offizier wurde. Den Krieg 1870/71 machte er beim Beſatzungs-
Bataillon Aſchersleben mit, worauf er bis 1873 Adjutant des
Landwehrbezirks Halle a. d. S. war und am 16. Oktober 1873
zum Oberleutnant befördert wurde. Am 12. März 1881 zum
Hauptmann und Kompagniechef befördert, wurde er am 18. No
vember 1890 dem Regiment unrer Beförderung zum Major
aggregiert und im Jahre 1893 als Bataillonskommandeur in
das Füſilier- Regiment Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal
(Magdeburgiſches) Nr. 36 in Halle a. d. S. verſetzt. Unter
Beförderung zum Oberſtleutnant trat er am 22. März 1897 zum
Stabe des Jnfanterie- Regiments Graf Boſe (1. thüringiſches)
Nr. 31 in Altona über, worauf er am 3. Juli 1899 zum Kom-
mandeur des Landwehrbezirks Schrimm ernannt wurde. Am
18. Mai 1901 trat er mit der Uniform der 27er in den
Ruheſtand.

Berechnung des Butterpreiſes. Ergeben ſich beim Ver
kaufe von Butter bei der Berechnung des Preiſes gemäß der be
ſtehenden Höchſtpreisfeſtſetzung Bruchteile von Pfennigen, ſo
kann die Abrundung zu einem ganzen Pfennig nach
oben erfolgen.

Volksabend in der Pauluskirche. Am Sonnabend ver-
anſtaltete die Ortsgruppe Halle der Volkskirchlich-
ſozialen Vereinigung Sachſen- Anhalt in der
Pauluskirche einen weihevollen Volksabend, der edle religiöſe
Muſik von J. S. Bach, Händel uſw. brachte und an der Frl.
Rocco, die Herren Ziegner, Keil und Hankel und ein Männer-
Quartett in ausgezeichneter Weiſe mitwirkten. Jm Mittelpunkt
ſtand ein Vortrag des Pfarrers Mackenrodt-Trebnitz
bei Weißenfels über das Schillerwort: „Wir wollen ſein
ein einzig Volk von Brüdern“. Klaſſengeiſt, Mam-
monismus, Dünkel und Streben nach Macht haben dieſe Brü-
derlichkeit in unſerem Volke gefährdet, nun aber ſoll ein Neues
in uns entſtehen und die rechte Volkskirche ſoll den neuen Geiſt
pflegen und verbreiten.

Rebhuhnpreiſe. Auf dem hieſigen Wochenmarkte koſten
Rebhühner 2—-2,50 Mark, je nach dem Alter und der Größe.
Jn einzelnen benachbarten Kreiſen ſind wenig Hühner anzu-
treffen, dagegen ergab ſich im Merſeburger Kreiſe z. B. eine
gute Hühnerjagd.

Lazarettkunſt. Bei C. P. Hehnemann, Neunhäuſer 1,
findet ein Verkauf von Gebrauchsgegenſtänden aus Holz und
Pappe für Küche und Haus, von allerlei Spielwaren aus den
Lazarettwerkſtätten der Kliniken ſtatt. Schaufenſter und Ver-
kaufsliſte im Laden ſeien der Beachtung empfohlen.

Halleſche Tageschronik. Ein 12 jähriger Knabe und ein
8 Jahre altes Mädchen wurden auf Lehmanns Felſen beim
Kartoffeldiebſtahl betroffen. Auf Befragen gaben die
Kinder an, von ihrer Mutter geſchickt zu ſein. Montag früh
fiel ein 3jähriges Mädchen von der Waſſerſchöpfſtelle eines
in der Saaleſtraße belegenen Grundſtückes in die Saale. Das
Kind wurde vom Strom fortgetrieben und ertrank. Die
Leiche iſt noch nicht gefunden. Das Kind hat ſich angeblich
unter Aufſicht der Mutter befunden, die Waſſer zu Waſchzwecken
ſchöpfte.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Techniſche Verbeſſerungen im Stadttheater

Die neue Beleuchtungsanlage der Bühne, die ſich
bereits im Vorjahr beſtens bewährte, iſt in dieſem Sommer
weſentlich erweitert und verbeſſert worden. Trotz der durch den
Krieg entſtandenen Schwierigkeiten war es möglich, die nötigen
Ergänzungsanlagen herzuſtellen, ſo daß beſonders in der Dar-
ſtellung von Landſchaftsbildern und aller Himmelserſcheinungen
die ſtädtiſche Bühne den höchſten Anforderungen gerecht zu werden
vermag.

Eine wertvolle Ergänzung des ſtädtiſchen Kleiderbeſtandes
bilden die hiſtoriſchen Gewänder der berühmten Tragödin
Pauline Ulrich, die bei der kürzlich erfolgten Verſteigerung des
Nachlaſſes der berühmten Künſtlerin faſt ausnahmslos in den
Beſitz des Halleſchen Stadttheaters übergegangen ſind. Die
Trachten zeichnen ſich nicht nur durch den Wert der koſtbaren
Stoffe aus, ſondern ſind vor allem als künſtleriſche Entwürfe
und durch ihre ſtrenge geſchichtliche Treue bedeutſam. Die
„Dresdener Neueſten Nachrichten“ ſchrieben anläßlich der Ver-
ſtrigerung: „Der Direktor wird einen köſtlichen Fundus für ſein
Thrater aus Dresden mit heimbringen.“

Apollotheater. Von der außerordentlichen Beliebtheit, der
ſich das Mitglied der WinterTymianGeſellſchaft, Herr Thurm-
Silvaré in ſeiner Heimatſtadt Halle erfreut, legte geſtern,
Montag, das ausverkaufte Haus wieder einmal Zeugnis ab. Herr
Thurm-Silvaré hatte geſtern ſeinen Ghren abend und zeigte
ſich in ſeinen neueſten koſtbaren Koſtümen. Die Eleganz und
Grazie, mit der er dieſe geſchmackvollen Kleider zu tragen ver-
ſteht, kann ihm ſelbſt ein weibliches Weſen nicht ſobald nach-
machen. Die etwas leichtfertige Dame mit pikanter Vergangen-
heit vermag der Künſtler immer am beſten darzuſtellen. Hand-
bewegung, Lächeln, das Feuerwerk der Augenblitze und alle
kleinen Raffinements einer koketten Welt- und Modedame über-
raſchen durch die verblüffende „Echtheit“ immer wieder. So er-
ſchien Herr Silvaré in einem ſehr feſchen hellblauen Koſtüm als
friſchgeſchiedene Frau, die überaus anſchaulich ihre Ehegeſchichte
berichtet, Verlobung, Heirat, Untreue und Scheidung. Jn einem
koſtbaren ſchillernden Schleppkleid beſang der Künſtler die Vor-
teile der „Diskretion“ und in einem champagnerfarbenen fuß-
freien Koſtüm wurde vom zudringlichen Willy erzählt. Letzterer
Vortrag war ſchauſpieleriſch, vor allem im Mienenſpiel, glän-
zend, allerdings nichts für Backfiſche. Selbſtverſtändlich gab
es reiche Blumenſpenden und ſtürmiſchen Beifall.

Der köſtliche Schwank „Das Hausgewitter“ erregiv
wieder unuciterbrochenen Jubel. Herr Rießler als polniſche
Dienſtmagd übertraf ſich an draſtiſcher Komik ſelbſt, und Herr
Silvaré fegte als Hausgewitter wie der leibhaftige Satan
über die Bühne. Mit ſolchem Temperament, ſo ſprudelnder
Laune und ſoviel echter Komik geſpielt, muß dieſe Schwieger
mutterGroteske ſelbſt auf den humorloſeſten und ſtumpf-
ſinnigſten Griesgram unwiderſtehlich wirken. H. R.
T Walhallatheater Die Direktion weiſt nochmals darauf

hin, daß heute abend der Komponiſt Rud. Gfaller ſein Werk
„Der dumme Auguſt“ perſönlich leitet. Für den September über-
mittelt das Walhallatheater eine glänzendes Oprettengeſellſchaf:
aus Berlin, die als erſtes Stück Walter Kollo's „Der ſelige
Bald uinm“, ein Familienſpiel in drei Ak:en, bringt. Dieſe
Overette iſt in Hontis Operettentheater und in der „Komiſchen
Oper bereits über 150 Mal gegeben und ſteht jetzt noch mit
größtem Erfolg auf dem Spielplan. Als Spielleiter zeichnet der
beſtbekannte Theaterfachmtnn Dr. Zickel, in der Komikerrolle
treffen wir den vortrefflichen Alfred Schmaſow.

Bad Wittekind. Mittwoch, 8 Uhr abends, findet Konzert
des StadttheaterOrcheſters als Operetten-Abend unter Leitung
des Kapellmeiſters Karl Nöhren ſtatt. Die Vortragsfolge ent-
hält ausſchließlich Operettenmuſik und bringt Werke von Kom-
zak, Fucik, Millöcker, Lincke, Suppe, Heuberger, Jarno, Zeller,
Offenbach, Fall, Strauß und Lehar. Der Eintrittspreis beträgt
35 Pfg., Dauerkarten haben Gültigkeit. (Siehe Anzeige

Olympiapark. Am kommenden Donnerstag finden zum
Beſten für die Hinterbliebenen der Gefallenen gus er
Se eſchlacht am Skagerrak zwei große Wohltätig-
keit es konzerte ſtatt, ausgeführt von der geſamten Ar
tilleriekapelle Nr. 75, Leitung Kapellmeiſter Auguſt
Däne und unter gefl. Mitwirkung des beliebten Opernſängers
Hans Widmann, z. Zt. Matroſe in Wilhelmshaven. Aus Anlaß
des guten Zwecks hat die Behörde ausnahmsweiſe das Nach
mittagskonzert erlaubt. „Anfang 4 und 8 Uhr. Eintritt nachm.
20, abends 30 Pfg., Mili?är 10 Pfg. Verwundete und Kinder
haben freien Eintritt.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Die Gründung des Verbandes zur Förderung

deutſcher Theaterkultur
2. Tag

Aus Hildesheim wird uns über die Gründungsver
ſammlung des Verbandes zur Förderun tſcher Theatertult:eng e ihter, zur Förderung deutſcher Theaterkultur

n der zweiten öffentlichen Verſammlung im Stadttheater
ſprach Dr. E. Th. Kaempf Berlin. Gr Faßte ſeine eoh-
zügigen Gedanken in folgenden Grundlinien zuſammen: Die
Bühne ſtellt ſich auf den Augenblickserfolg ein. Das ſcheinbar
ernſthafte Schauſpiel ſinkt zum Geſinnungsſtück herab Das
Tagesſchauſtück aber verliert ſich vollends unter frivoler Ableug-
nung aller ſittlichen Verpflichtung und ſpottender Herleitung
alles Fdlen aus dem Belieben des Zufalls in ein auf Gewinn
nd Beifall gerichtetes ausgeſprochen unmoraliſches Gebarrn.
Der Zuſammenhang mit dem deutſchen Sittenempfinden wird
geradezu verneint. Es herrſcht nur noch die bedenkenloſe Dienſt-
bereitſchaft aer die niederen Sinnesbegierden. Dieſe Entwickelung
hat im neuzeitlichen Bühnenweſen zu Mißſtänden geführt, welche
die öffentliche und private Lebensmoral untergraben. Soll die
in der Schauſpielkunſt getätigte edelſte Verkörperung der deut-
ſcheer Sitte wie jene ſelbſt vor der vollkommenen Entwürdigung
bewahrt werden, ſo muß daher eine Erneu erung unſerer
Bühnenkun ſt in die Wege geleitet werden. Das kann auf
zweierlei Weiſe geſchehen. Durch Einwirkung von außen, indem
alle Kreiſe, die Hüter der reindeutſchen Kultur geblieben und
in den gegenwärtigen Tagen einer nationalkulturellen Neu-
beſinnung wachgerufen ſind, alle geiſtigen und ſachlichen Kräfte
zu einem zeitgemäßen Kulturwillen zuſammenzuſchließen und
ihm Geltung verſchaffen. Die Bühne ſelbſt aber muß von
innen heraus in gleicher Richtung wirken. Sie hat in
ſseniſcher Bearbeitung, wie darſtelleriſcher Bewältigung jene
geiſtige Durchdringung zu verſuchen, die der Jdee des abſoluten
Kunſtwerkes eine ernſte, ſachliche, gediegene Verſinnlichung
ſchafft Den Wert des Unterhaltungsſtückes muß ſie nach dem
Gemüts- und Geiſtesgehalt, nicht aber betreffs einer Befriedi-
gungsmöglichkeit des ungeläuterten niederen Triebbedürfniſſes
beurteilen. Ferner hat ſie ſich ſtets bewußt zu fein, daß es ihr
vornehmlich obliegt, durch Pflege der hohen Kunſt die ſittliche
Bildung der Menſchheit in gültigſter Form zu fördern.

Nach dem lauten Beifall, den die formvollendeten, geiſt
reichen Ausführungen des Dr. Kaempf fanden, ſprach Privbat-
dozent Dr. Ernſt Leopold Stahl- Heidelberg über „Deut ſche
Bühne und deutſche Bildung

Redner geißelte das Schmierenelend der kleineren Städte,
dabei beſonders die unwürdigen Theaterverhältniſſe in Hangau
und Jena berührend, wo Spielpläne aufgeſtellt ſind, die ein Hohn
auf die Kunſt ſind. Eine Hauptforderung der Zukunft muß die
Verſtadtlichung des Theaters ſein. Durch ſtädtiſche Subventionen
in ausreichendem Maße muß dem Theater die Möglichkeit einer
geſunden Entwickelung gegeben werden. Für kleinere Städte
ohne eigenes Theater kommt das Städtebund- und künſtleriſche
Wandertheater in Betracht, für welch letztere der Redner den

Ausdruck „D Jhr Zweck ſoll ſein,„Deutſche Kammerſpiele“ prägte.
von Stadt zu Stadt zu ziehen und überall ein einziges Werk
aufzuführen, das einen wirklichen Dichter zum Verfaſſer hat
deſſen Werke aber von den zünftigen Bühnen nicht aufgeführt
werden. Dabei ſollen beſonders junge talentierte Schauſpieler
auftreten, die es verdienen, daß man ihnen behilflich iſt, ſich
einen Namen zu machen. Eine fernere Zukunftsaufgabe iſt die
Reinigung der deutſchen Schaubühne vom geiſtigen und ſittlichen
Proletariat.

Die Tagung nahm durch eine geſchloſſene Mitgliederverſamm-
lung nachmittags ihren ordnungsgemäßen Fortgang. Eine am
Sonnabend abend gewählte beſondere Kommiſſion von 30 Per-
ſonen hatte die im Vorentwurf vorliegenden Statuten einer ein
gehenden Beratung unterzogen. Dieſe Statuten wurden nun-

2 mehr der Vollverſammlung zur Abſtimmung vorgelegt. Die



S Sise Servics in grösster Auswanl, vesonders schöne, moderneJ 2 Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, ben ör.
beiden wichtigſten Paragraphen, die ſich über Zweck und Ziele
des Verbandes zur Förderung deutſcher Theaterkultur verbrei-
teten, laſſen wir nachſtehend folgen:

8 2. Der Verein bezweckt den Zuſammenſchluß aller
Deutſchen zur Hebung und Förderung des deutſchen Theater
als Pflegeſtätte der Kunſt im Geiſte deutſcher Bildung und
Beſit-ung. Er will vor allem das Theater allen Schichten des
deutſchen Volkes zugänglich machen, das Verſtändnis für die
nationale Bühnenkunſt und ihre Bedeutung wecken und Miß
ſtände im Theaterweſen bekämpfen.

ch 3. Dieſe Zwecke ſucht der Verein insbeſondere zu er
reichen:

1. durch Sammlung und Bereitſtelkung von Miteln;
2. durch Förderung des ſtaatlichen und ſtädtiſchen Eigenbe-triebes (Stadttheater, Seädtebundtheater, ſtädaſch

Orcheſter), Einrichtung und Förderung von Volksbühnen,
Verbands und Landſchaftstheater;

3. durch Förderung einer umfaſſenden Theatergeſetzgebung;
4. durch Veranſtaltung von Vereinsvorſtellungen; Vereins-

vorträge und Vorleſungen; Einrichtung von Bibliotheken
und Bücherumlauf; Verbreitung von Schriften
durch Erzielung verſchärfter Maßnahmen gegen die reinen
Geſchäftstheater und Unterhaltungsbühnen ohne höheres
Kunſtintereſſe.

Der Geſamtausſchuß kann die Herausgabe einer Verbands
zeitſchrift und die Herausgabe eines Verbandsjahrbuches als
Vereinsgabe beſchließen.
Darauf ſchritt wan zur Wahl des Geſamtaus-
ſchuſſes. Die von einem zu dieſem Zwecke eingeſetzten engeren
Ausſchuſſe vorgeſchlagenen 80 Damen und Herren wurden von
der Verſammlung einſtimmig gewählt. Jn überaus glücklicher
Weiſe vereinigt der Geſamtausſchuß hervorragende Vertreter aller
in Betracht kommenden Kreiſe. Landrat Baron d. Szock-
hauſen ſtellte unter jubelnder Begeiſterung allr Anweſenden
feſt. daß ſich der Theaterkulturverband rechts-
kräftig gebildet habe, und ſchloß mit dem Wunſche: „Der
r her Förderung deutſchen Theaterkultur wachſe, blühe
und gedeihe!“
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Eine weitere Ehrung Königs
Jn einer in Leipzig am Sonntag tagenden Sitzung des

Geſchäftsausſchuſſes des deutſchen erzte-vereinsbundes wurde beſchloſſen, folgendes Telegramm an
den Führer des Handels:auchbootes „Deutſchland“, Kapitän
König, abzuſenden:

„Der in Leipzig verſammelte Geſchäftsausſchuß des deut
ſchen Aerz?bereinsbundes heißt den jüngſten Kollegen der deutſchen
Doctores medizinge in ſeinen Reihen herzlich willkommen mit
dem wärmſten Danke für die unvergleichliche vaterländiſche Tat“.

Bismarck- Handſchriften im Germaniſchen Muſeum
Wie aus Nürnberg gemeldet wird, hat das dortige

Germaniſche Muſeum eine äußerſt wertvolle Erwerbung
gemacht: den Briefwechſel, den Bismarck mit dem ver
ſtorbenen Hauptſchriftleiter der Hamburger Nachrichten“, Dr.
Hoffmann, über die von ihm ſelbſt angeregten oder in ſeinem
Auftrag abgefaßten Aufſätze für dieſe Zeitung geführt hat. Der
Briefwechſel ſtellt ein Quellenmaterial hohen Ranges dar.

Sport und Jagd
Pferdeſport

Für den letzten Magdeburger Renntag am Sonntag, den
10. September, ſteht in 8 Rennen ein umfangreiches Programm
in Ausſicht, deſſen Preiſe mit 33 500 Mark gegenüber den erſten
3 Renntagen, deren guter ſportlicher Verlauf auch für den letz-
ten Tag das Beſte erhoffen läßt, beſondere Bedeutung ge
winnen und den Beſuchern der Magdeburger Bahn noch einen
reichhaltigen Tag verſprechen. Der Nennungsſchluß iſt mit
140 Pferden zufriedenſtellend ausgefallen. Die Nennungen
verteilen ſich auf die einzelnen Rennen in folgender Weife:
Preis der Salzquelle 17, Preis von Heinrichshorſt 28, Verkaufs-
Handicap-Jagdrennen 29, Herbſt-Jagdrennen 256, Verloſungs-
Jagdrennen 9, Kriegs-Jagdrennen 11, Abſchieds-Flachrennen
für Jagdpferde 15 und Graditzer Flachrennen mit 16 Unter
ſchriften.

aus dem Gerichtsſaal
Er wollte wieder zu ſeinem Gelde kommen.

Der 17jährige Dienſtknecht Niemitz aus Stumsdorf hatte
einen größeren Geldbetrag verloren, von dem er annahm, daß
ihn zwei polniſche Arbeiterinnen gefunden hätten. Um den
vermeintlichen Finderinnen das Geld wieder abnehmen zu
können, überſtieg er die Mauer der Arbeiterkaſerne, und nahm
aus dem Korbe des einen Mädchens einen geringeren Geld
betrag. Der geſtändige Angeklagte, „der nur zu ſeinem Gelde
kommen wollte“, wurde wegen ſchweren Diebſtahls zu 6 Mo-
naten Gefängnis verurteilt.

Aus dem Leſerkreiſe
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mitdenen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Ueber die ſtädtiſche Kartoffelverſorgung
Heute wurde mir von der hieſigen Polizeiverwaltung ein

Schreiben e nach welchem jeder Bürger berechtigt iſt,
ſeine Winter ffeln ſofort zu beſtellen. Er erſpart r auf
den Zentner 75 Pfg. Ganz anne Nutzen. Beſonders
wird nun in dieſem Schreiben darauf hingewieſen, nur
ſolche Leute Kartoffeln einkellern ſollen, die gute Keller haben.
Die Keller ſollen gut ſein, dann müſſen ſich nach Anſicht der Poli
zei die Kartoffeln halten. Eine Gewähr für gute, haltbare Ware
aber wird dabei von der Stadt nicht übernommen. Es wird
vielmehr noch darauf hingewieſen, daß ſolche Leute, denen die
Kartoffeln verfaulen, ſpäterhin ohne dieſe fertig werden müſſen.
Jetzt erlaube ich mir als Sachverſtändiger folgende Frage:

Bevor ich die Beſtellung von Kartoffeln bei der Stadt mache,
will ich unbedingt wiſſen, ob die Verwaltung mir eine gute ge-
ſunde Winterſpeiſeware, wie z. B. Magnum bonum, Up to date,
Induſtrie oder ähnliche liefert. Ferner: wird die Ware auch
durch ſachverſtändige Leute am Erzeugerort a en? Wenn
dieſes zuerifft, dann kann die Verwaltung auch beruhigt eine Ge
währ übernehmen, denn dann iſt das Riſiko nicht groß. Mir iſt
bekannt, daß ſowohl im vorigen Jahr wie auch bei der dies
jährigen Frühkartoffelernte Leute mit der Abnahme von Kar
toffeln in den einzelnen Erzeugerkreiſen beauftragt ſind, die
durchaus nichts davon verſtehen. Zum Beiſpiel ein meider
meiſter, ein penſionierter Steuerbeamter, die Frau des Kutſchers,
ein Geiſtleicher uſw. Derartig unſachverſtändigen Elementen
möchte ich mich nicht auf Leben und Tod ergeben. Nunmehr
kommt die zweite Art der Möglichkeit, mich mit Kartoffeln für
den Winter zu verſorgen: Will ich meinen Vorrat nicht bei der
Stadt eindecken, ſo kann ich das im Saal- oder Delitzſcher Kreiſe
tun, muß jedoch ebenfalls bis zum 1. September die genaue An
zahl und Namen des Lieferanten uſw. mitteilen. So etwas iſt
widerſinnig. Wie kann ich in ſolch kurzer Zeit mir einen Landwirt ſuchen, der ſich verpflichtet, Kariofſetn an mich zu liefern.

Mir perſönlich wäre dieſes wohl möglich, aber Leuten, die mit
der Landwirtſchaft keine Fühlung haben, iſt etwas Derartiges
unmöglich. Vielleicht iſt auch der betreffende Hausvater noch
nicht einmal zu Hauſe. Zu einer derartigen Maßnahme gehört
mindeſtens eine Zeit von 8--14 Tagen, um ſich ſo etwas be
ſorgen zu können. Man erſieht mal wieder, daß am grünen
Tiſch eine ſolche Anordnung ſchneller erlaſſen, wie in der Praxis
auszuführen iſt. Am Mittwoch, den 30. Auguſt, nachmittags 4 Uhr,
findet in Berlin im Handelskammergebäude, Dorotheenſtraße 8,
eine große allgemeine Verſammlung ſtatt, an welcher hoffentlich
auch ein Vertreter der Stadt Halle a. d. S. teilnimmt, um ſeine
Kenntniſſe in der Verſorgung und Fürſorge zu bereichern und
r zu hören und hier an Ort und Stelle praktiſch zu ver

werten. D.Bdörſen und Handelsteil
Dividendenausſichten

Die Bleiſtiftfabrik vorm. Johann Faber A.G. ſchlägt
t2 (i. V. 6) Prozent Dividende vor.

Die Aktiengeſellſchaft Bremerhütte in Weidenau a. d.
Sieg beantragt für das am 30. Juni cr. abgelaufene Geſchäfts
jahr die Verteilung einer Dividende von 10 Prozent (5 Prozent
i. Vorjahre).

Die Hermann Herzog Co. Akt.-Geſ., Mechaniſche
Weberei in Neuersdorf i. S. beantragt, wieder 3 Prozent Divi
dende zu verteilen.

Die Gothaer Waggonfabrik ſchlägt eine Dividende von 15
V. 12) Prozent vor.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es find zu trennen: Rathgeber, Waggonfab. A.G.

9 Proz. Div., Bremer Gas u. Elektr.-A.-G. 4 Proz. Div.,
Gebr. Unger A.-G., Chemnitz 6 Proz. Div.

Cuxhavener Hochſeefiſcherei A. G. Nach dem Bericht
des Vorſitzenden der Cuxhavener Hochſeefiſcherei Aktiengeſell
ſchaft ſteht aus dem Betriebe des Geſchäftsjahres 1915,/16 ein
Reingewinn von 843 987 Mark zur Verfügung; hierzu kommt
der Vortrag aus dem Vorjahre mit 13 644 Mark. Auch in die
ſem Jahre erfolgte eine Erhöhung des Beſtandes der Aſſekuranz
Reſerve um 60000 Mark. Da gute Ausſichten für die
Geſchäfts entwicklung der Hochſeefiſcherei nach
dem Kriege beſtehen, wird von weiteren Rückſtellungen abge-
ſehen. Angeſichts der gegenwärtigen, durch den Krieg ſtark
beeinflußten Verhältniſſe muß ſich der Vorſtand weiterer Er
örterungen über den Betrieb der Geſellſchaft enthalten. Der
Reingewinn von 857 631 Mark (476 807 Mark i. V.) ſoll wie
folgt verwendet werden: Reſervefonds 44 390 Mark (18 690 Mk.
i. V.), Tantieme an Aufſichtsrat, Vorſtand und Gratifikationen

an Beamte 96 940 Mark (47 962 Mark i. V.), 15 Prozent Divi
dende 7 495 000 Mark (10 Prozent gleich 830 000 Mk. i. V.),
Rückſtellung auf AſſekuranzReſerve 60 Mark (50 000 Mart
i. V.), Talonſteuer 6600 Mark wie i. V.), Erneuerungs und
Reparaturenfonds 8145 Mark Kri nnſteuer 120 000
Mark Vortrag auf das nächſte Jahr 26 6556 Mark.

Vermiſchtes
Wir fahren unten durch!

n

und ſetzt ſich feſt vor Deutſchlands Tor:
Keine us ſoll durchl

ſchick ſeine Schiffe aus
land, nimm dicht in acht!

Am Skagerrak mit Mann und Maus
Johns Flotte kracht
Deutſchland ſchick ſeine Schiffe aus
durch Sturm und

Michel ſchick? ſeine Schiffe vor:
Gott iſt die feſte Burg.
Die Welt hält ſtaunend ſich das Ohr
„Wir fahren unten durch!“

San.Vizefeldwebel Fritz Drebenſtedt aus Halle.
Wucherpreiſe für Holzpantoffeln!

Da das Leder teuer geworden iſt (und die Leder und
fabriken große Gewinne einheimſen müſſen), iſt der Bedarf an
Holzpantoffeln ſehr geſtiegen. Die Folge? Dem „Köthener
Tageblatt“ wird mitgeteilt, daß auf dem dortigen Wochenmarkte
für ein Paar Holzpantoffeln drei Mark gefordert wurden eine
Summe, die den Friedenspreis ums Dreifache überſchreitet.

Letzte Telegramme
Holland übernimmt den Schutz der öſterreichiſchungariſchen

Jutereſſen in Rumänien.
Wien, 29. Auguſt. Wie die „Neue Freie Preſſe“ erfährt,

erſuchte die öſterreichiſch- ungariſche Regierung die holländiſche
Regierung, den Schutz der öſterreichiſchungariſchen Jntereſſen
in Rumänien zu übernehmen.

Was iſt nun wahr?
Haag, 29. Aug. Das Haager KoreſpondenzBüro meldet:

Von einer Mitteilung der britiſchen Regierung an die
niederländiſche über die Bewaffnung der engli-
ſchen Kauffahrteiſchiffe iſt hier ammaßgeben-
der Stelle nichts bekannt.

Es hat lange gedauert, ehe dieſe Erklärung abgegeben
wurde. Ob nicht dennoch England ſeine Handelsſchiffe
r bewaffnet hat, bleibt von dieſer Erklärung ganz un
berührt.

Der hartnäckige Kampf an der Oſtrovo-Front
London, 29. Auguſt. „Ward Price“ berichtet aus Salo-

niki: Die heftigen Gefechte an der Oſtrovo- Front dauern
ununterbrochen fort. Nähere Mitteilungen über den Vormarſch
der Bulgaren nach Florina zeigen, daß ſich die kleinen
ſerbiſchen Abteilungen irregulärer Truppen bei der An-
näherung einer großen feindlichen bulgariſchen Armeemacht in
Ordnung zurückzogen. Serbiſche Artillerie beſchoß von Banitza
die Eiſenbahnſtation von Florina. Nördlich von PetrskoSee ſtieß
die bulgariſche Streitmacht, die öſtlich von Banitza vorrückte, gleich
falls auf kräftigen Widerſtand längs der Front mit dem Oſtrovo-
See im Hintergrund Der hartnäckige Kampf dauert noch fort.

Aufgebracht

Kopenhagen, 29. Aug. Die ſchwediſchen Dampfer
„Tor“ und „Roslagen“ wurden geſtern von deutſchen
Kriegsſchiffen im Oereſund aufgebracht und ſüdwärts ab-
geführt. Der von deutſcher Seite aufgebrachte norwegiſche
Dampfer „Sorſete“ wurde wieder freigegeben und iſt
in Esbjerg angekommen.

Wettiner Kirchennachrichten.
Donnerstag, den 31. Auguſt, vorm. 10 Uhr Abendmahlsfeier in

der Nikolaikirche Oberpfarrer Jeſchke.

Wetterbericht
Wettervorberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes

am Mittwoch, 30. Auguſt: Vorübergehend heiter, ſpäter wieder
Gewitterneigung.

Mitteldeutsche Privat-Bank, c Halle a. S., 1.2 Ter Ausführung vsämtllener vankgesehäfthenen kransakkionen.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag, den 31. d. Mts. werden Gleisarbeiten

im Wegeübergange km 10,07 zwiſchen Teicha und Wallwitz
vorgenommen und wird zu dieſem Zwecke der Ueberweg für
Fuhrwerke, Reiter und Radfahrer für den genannten Tag
geſperrt. Der Ueberweg liegt im Zuge der Chauſſee von
Nehlitz nach Halle a. S.

Halle a. S., den 28. Auguſt 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 17280. von Krosiglk.
5wangsverſteigerung.

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen am 3. November
1916, vormittags 10 Udr an der Gerichtsſtelle Poſtſtraße 13,
Zimmer Nr. 45 verſteigert werden die im Grundbuche von
Löbnitz Band III Blatt 61 (eingetragene Eigentümer am 22. Juli
19t6, dem Tage der Eintragung des Verſteigerungsvermerks:
Schloſſer Heinrich Pommer und deſſen
Leryare in Teicha) eingetragenen Grundſtücke
Teicha-Löbnitz-Rathern

Ehefrau Marie geb.
Gemarkung

a) Häuslerſtelle Nr. 6, beſtehend aus Wohnhaus mit Hor am
und Hausgarten, Scheune und Stallung, unvermeſſen,
jährlicher Nutzungswert, Gebäudeſteuerrolle Nr

b) Flächenabſchnitte Kartenbl. 3 Nr.
303 315

1

49, 50, 62, 85, 74, 76, 78

i 25
Kartenbl. Nr. e Acker und Garten, zuſammen 2 ha
92 ar 82 qm groß Reinertrag 42,79 Taler.

H W r v ſt 1916alle S. den ugu4129 Königliches Amtsgericht Abt. 7.

Grundſteuer-

Suche einen kräftigen
Gut, 190 Mrg.,b Wieſe, 4 Pf. W St. Vi Jagdhung,
h I eſe, t. h, thalte Wiriſch, Br haodd Cit,. 20006 guter Vonſte

(4131

ſtehhund u. Apporteur,
n gute Hände billig zu kaufen.off. Hellener Ole-, Berlin 28. 72 mit Preisangabe erb.

Lebudorf b. Coßdorf.

In das hieſige andelsregiſter
erAbt. A iſt unter Nr. 1481 be Hochedles, 3, jähriges

Firma Friedmann Weinſtock
n Halle S. heute eingetragen
worden: Der Bankier Richard
Friedmann in Halle S. iſt indas von dem Kaufmann Siegfried
Weinſtock in Halle S. allein be
triebene Geſchäft als perſönlich
haftender Seſellſchafter wieder
eingetreten Die Geſellſchaft iſt
eine offene Handelsgeſellſchaft.
Sie hat am 1. Oktober 1915 be-
gonnen. Am 11. Oktober 1915 iſt
ſte aufgelöſt worden. Liquidator
iſt der ſegner Adolf Flörsheim
in Halle S.

Halle (S.), den 23. Auguſt 1916.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Schönes

Rittergut
mit 355 Morgen beſtem Zucker
rüben- und Weizenboden, mit
Ernte u. vollſtändig. lebenden
und toten Juventar, eigeneragd, Bahnſtat. Vreis 340000 Mk.

mag hiuns 120000 Mk., unter ſehr

günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. [4139Otto Schirmer, Zeitz,Amalienſtraße 16.

Sauer, Zſchagaſt-Lucka (S.-A.)
offeriert

Düngekalk
alle Sorten 13839frei jeder Station, allerbilligſt.

Graditzer
Fuchswallach-Fohlen

gibt preiswert ab (4132
Wendenburg, Weßmar,

Station Gröbers.

Verlangte Perſonen

Wegen Erkrankung der jetzigen

e öchi 4102e HKochin
geſu t die ſelbſtändig kocht (auch
einkocht) und Hausarbeit über-
nimmt.

Frau Magda Ottens.,
Cröllwitz, Papierfabrik, Talſtr. 27.

Wegen Verbeiratung meines
e gen Mädchens, ſuche ich zum
aldigen Antritt, ein beſſeres

Mädchen
für Haus und Küche (4130

Sünt her, Oberinſpektor,
Ritterant Piesdorf,

(Bez. Halle a. S.)

die sich über guten Nebenverdienst
u. angenehme Arbeit im Hause über-

Fr a Il g n 9 zeugen wollen, verlangen Kat. Geg.

50 Pfg. Briefm. oder Nachn. P. Kirsch, Braunschwelg.

9* e IlEmpfehle: uStallmädchen ſofort un ſpäter

Laura Falcke, Er z

Zum 1. Oktober wird eine

Gutsſekretärin
geincht, die in land wirtſchaftlicher Cewerbsmässige Ktellengerwitilerin,

uchführung, Amtsvorſteher Schmeerſtr. 22 (direkt am Mark.
ſachen, Krankenkaſſenſachen, Ver
ſicherungsweſen, Stenographie Junges, gebildetes Mädchen,
u. Maſchinenſchreiben bewandert landwirtstochter, welche die Hausbal-
iſt. Angebote mit Bild, Zeugnis-tungsschule besneht hat, sucht l. o
abſchriften, Gehaltsanſprüche an d. Vember, evtl. auch früher, Stellung als

Ftüt t grö Gute od. in bRittergutsverwaltung Oppin
bei Halle a. S. (41 40 Taschengeld erwünscht. Angeb. unter

Perſonen Angebote

Z. 444 a. d. Geschäftsst. d. Itg. erbeten.

Zunge Mädchen, Landwirts-
to

Mietgeſuche

ter, ſucht zum 1. Oktober Akad. gebild. Herr ſucht gut
tellung als Mamſell oder

lernt; auch auf Gut. Off. u. J. 58 ev. m. Penſ. zum 1. Oktbr. Off
a d. Geſchäftsſt. d. Ztg. (5573 unter D. D. 4224 an Rudi

u Dresden. (5Als Hausdame ſ. geb. wirtſch.
30j. Dame Wirkungskreis Off. Geldverkehr

Landwirtſchafterinnen u.
Lernende, jüng. u. ältere, ſowie
berrſchaftl. Dienſtperſonal jed.
Art ſucht u. empf. Marie Wantzlöben,

8Stellenvermittlerin,
Hallorenſtr. b (am Buttermarkt).

unter Z. 448 an die Geſche7

80-- 100000 Mk.
ſtelle dieſer Zeitung.

Landwirtstochter,
auszuleihen auf erſte gute Acker
hypothek ohne Verm. Offerten

28 Jahre, i. a. erfahren u. arbeits

freudig ſucht ſofort Stellun rerbeten unt. Z. 451 an die Gr
6571ſchäftsſtelle d. Ztg. (a121

großem Gute. Off. unter J.an die Geſchäftsft. d. Sie

p
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